Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


Thorner 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes. x 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


N= 306. 


Donnerſtag den 


31. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. i 


Abonnements auf die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt werden von den bekannten Stellen 
ſtändig angenommen und von uns Probe⸗ 
nummern auf Verlangen koſtenfrei geliefert. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Rückblick auf die innere Politit. 


Wenn die deutſche innere Politik am 
Jahresſchluß die Bilanz für das Jahr 1896 
zieht, wird ſich das Soll und Haben nicht 
ebenmäßig die Wage halten. Das Jahr 
begann unter ungünſtigen Ausſichten. Die 
allgemeine wirthſchaftliche Geſchäftsſtockung 
bedrückte das Reich ſchwer. Ihre Wirkungen 

lagen für jedermann greifbar vor: auf der 

einen Seite die zunehmende Zerſetzung des 
Mittelſtandes und die drohende Verarmung 
ganzer Volksklaſſen, auf der anderen das 
Anwachſen der Umſturzparteien und die Miß⸗ 
ſtimmung aller Erwerbskreiſe. Es drängte 
ſich gebieteriſch die Frage auf, ob das große 
Regierungsprinzip, welches für die Staats⸗ 
praxis der letzten fünfzehn Jahre maßgebend 
geweſen und in den ſozialpolitiſchen Maß⸗ 
nahmen zu Gunſten der wirthſchaftlich 
unſelbſtſtändigen Kreiſe ſeinen Ausdruck er⸗ 
halten hatte, auf die Dauer in ſeinem bis⸗ 
herigen Uebergewicht noch erhalten bleiben 
könne. Darüber konnte nirgends ein Zweifel 
obwalten, daß die große Arbeiterfürſorge 
weder verſöhnend, noch erziehend auf die 
Arbeiterwelt eingewirkt, wohl aber die 
kleineren ſelbſtſtändigen gewerblichen Betriebe 
vielfach geſchädigt hatte und zuletzt ganze 
Handwerkszweige und ſelbſt den Großbetrieb 
in Mitleidenſchaft zu ziehen drohte. 

Da war es natürlich, daß man in den 
Regierungskreiſen den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen, und ſo auch der bedrängten Lage der 
Handwerker und Bauern weitgehende Rech- 
nung zu tragen ſuchte. Zahlreiche Geſetz⸗ 
entwürfe und praktiſche Maßnahmen führen 
ihren Urſprung auf die aus dieſem Anlaß 
geübten Erwägungen zurück. 

Der bedrängten Landwirthſchaft ſollte das 
Zuckerſteuer⸗, Margarine- und Börſengeſetz, 
den ſeßhaften Gewerbe- und den Handel⸗ 
treibenden das Geſetz über den unlauteren 


Der Zauberer. 
Von re a ia Ca. 
(Nachdruck verboten.) 


„Der Wagen none tense lich. — Ich ver⸗ 
mag kaum auf dem Stroh zu ſitzen. Bitte, 
fahren Sie raſcher, mein Herr.“ 

Aber Jas wollte nicht als Herr angeſehen 
werden und erwiderte in bäueriſchem Dialekt: 

„Der Schimmel iſt nicht gewohnt, Herr⸗ 
ſchaften zu fahren, ſondern Holz. — In 
ihrem Alter läuft man nicht mehr Galopp. 
— Der Herr hat befohlen, das Thier zu 
ſchonen.“ 

„Wir haben ja einen lieblichen Kutſcher!“ 
rief Fräulein Jadwiga. „Wie nennt Ihr 
Euch, mein Freund? Ich werde den Herrn 
bitten, Euch zu ſtrafen.“ 

„Ich heiße Iwan und werde, wenn das 
Fräulein mir eine Strafe androht, umwerfen.“ 

Man lachte und ſcherzte, und die Vorüber⸗ 
gehenden wunderten ſich über die heitere 
Geſellſchaft auf dem Bauernwagen. Wer 
waren dieſe Unbekannten? 

Ab und zu verſuchte Jas die Stute zu 
animiren. Die Gerte fiel auf ihr ſchwieliges 
Fell. Das Thier rührte dann ſeinen Schweif 
als einziges Zeichen ſeiner Empfindung, be⸗ 
harrte aber bei dem einmal eingeſchlagenen 
Tempo. So paſſirten die Fahrenden zwei 
Dörfer. 

„al 28 Luga?“ fragte Fräulein Jadwiga. 


Aber es war nicht mehr weit bis 
dahin. Man fuhr auf einem Damm daher. 
Der Wagen ſtieß und das Pferd ſtolperte. 
Die Inſaſſen des Wagens verſtummten. Die 
junge Dame hielt ſich an der Wagenleiter 
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Wettbewerb, über die Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften, über die Gewerbenovelle 
und Handelskammern, dem Handwerker das 
Innungsgeſetz Hilfe gewähren. Gleichzeitig 
erſtrebte die Regierung den endlichen Abſchluß 
eines einheitlichen bürgerlichen Rechtes und 
zweckmäßige Reformen der Strafprozeß⸗ 
ordnung, ſowie eine Stärkung der nationalen 
Wehrkraft durch Aenderungen in der mili⸗ 
täriſchen Organiſation. 

In der That erlangte auch der größte Theil 
dieſer Entwürfe Geſetzeskraft, nachdem es den 
leitenden Kreiſen gelungen war, die anfäng⸗ 
lich ſchwierige parlamentariſche Lage zu 
ihren Gunſten zu geſtalten. Aber trotzdem 
iſt die allgemeine innere Lage keineswegs eine 
ſolche, welche für die Gegenwart zufrieden— 
ſtellen und über die Zukunft beruhigen kann. 

Seine verzerrten Züge erhielt das ab- 
gelaufene Jahr in der inneren Politik durch 
das gemeinſchädliche Treiben der Umſturz⸗ 
elemente und durch die Zerſplitterung des 
Parteiweſens. Auf das letztere iſt das 
Scheitern wichtiger Geſetze, wie der Juſtiz⸗ 
novelle zurückzuführen. Die unglaubliche 
Unſelbſtſtändigkeit des Volkes in den weitaus 
meiſten Fragen des öffentlichen Lebens und 
der Unverſtand der die Arbeiterwelt um— 
ſchmeichelnden Salonpolitiker und Stuben⸗ 
gelehrten haben den Wortführern der ſozial⸗ 
revolutionären Bewegung einen Einfluß auf 
die inneren Verhältniſſe verſchafft, der im 
umgekehrten Verhältniß zu ihrem ſittlichen 
Gehalt und geiſtigen Können ſteht. Im 
Vordergrund des öffentlichen Lebens ſteht die 
geiſtige Oberflächlichkeit, gepaart mit Selbſt⸗ 
überhebung und ſittlicher Verkommenheit. 
Von ihr ziehen die zerſetzenden Kräfte der 
ſyſtematiſchen Herabſetzung aller göttlichen 
und Staatlichen Autorität, der wiſſentlich 
falſchen Denunziation und der politiſchen 
Intrigue mit ſteigendem Erfolg ihre Nahrung 
und tragen ſo zu einer Vergiftung der 
geſunden Volksſäfte bei. Und das große 
Publikum ſteht unthätig dabei. Die politi⸗ 
ſchen Parteien erſticken in Sonderſtreberei 
und Hader. Das iſt das wenig anſprechende 
Erbtheil des ſcheidenden Jahres, welches ſich 
auf das neue überträgt. Vor dieſen Schatten⸗ 
ſeiten verſchwinden auch die Lichtpunkte des 
abgelaufenen Jahres. Ar. 
8 


Politiſche Tagesſchau. 


Im Landtage ſoll, wie mitgetheilt 
wird, die im Prozeß Leckert-Lützow 
zur Sprache gekommene indiskrete Ver— 


öffentlichung der „Münchener Neueſten Nach- 
richten“, die in ihren Folgen zum Sturze 
des Miniſters v. Köller beitrug, zur Sprache 
gebracht werden. 

In einem Artikel über die Ausſichten 
des Lehrer-Beſoldungsgeſetzes im 
Herrenhauſe behauptet die „Nat.⸗Lib. Korr.“, 
die Ausſicht ſei verſtärkt, daß, „wie es im 
verfloſſenen Winter geſchehen ſei, auch dies- 
mal wieder namentlich der oſtpreußiſche 
Feudalismus die Vorlage zu Falle bringen 
werde“. Es iſt dies eine Verdunkelung der 
Thatſachen. Wer nur einigermaßen unter⸗ 
richtet iſt, weiß, daß der oſtpreußiſche Feu⸗ 
dalismus die Vorlage früher nicht zu Fall 
gebracht hat, ſondern daß die liberalen 
Bürgermeiſter der großen Städte das gethan 
haben. Die oſtpreußiſchen Adligen wollten 
eine Kommiſſionsberathung, die liberalen 
Bürgermeiſter lehnten ſie ab. Wer ferner 
über die jetzigen Stimmungen auch nur 
einigermaßen unterrichtet iſt, weiß, daß jetzt 
„die oſtpreußiſchen Feudalen“ entſchloſſen 
ſind, wenn irgend möglich, das Geſetz zum 
Abſchluſſe zu bringen. Dagegen werden auf 


den Städtetagen, wie es beiſpielsweiſe kürzlich |” 


auf dem hannoverſchen geſchehen iſt, von den 
Bürgermeiſtern der großen Städte Reſo— 
lutionen vorgeſchlagen, die ſcharf gegen das 
Lehrer-Beſoldungsgeſetz Stellung nehmen. In 
Hannover haben die liberalen Oberbürger— 
meiſter ſogar verſucht, den Vertretern der 
kleinen Städte einzureden, daß dieſen von 
dem Lehrer-Beſoldungsgeſetze Gefahr drohe. 
Daß von einer Benachtheiligung der kleinen 
Städte durch die Beſtimmungen des Lehrer⸗ 
Beſoldungsgeſetzes keine Rede ſein kann, weiß 
jeder, der ſich den Entwurf angeſehen hat. 
Wenn daher dem Lehrer-Beſoldungsgeſetze 
wieder Schwierigkeiten erwachſen, ſo mögen 
ſich die Lehrer bei den liberalen Oberbürger⸗ 
meiſtern dafür bedanken. 

Geheime Dokumente ſollten in London 
nach der Meldung eines dortigen Blattes 
geſtohlen ſein. In Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt wird vom 29. Dezember aus London 
gemeldet: Die Unterſuchung über die ge⸗ 


war abgeſtiegen und ging zu Fuß neben dem 
Wagen her und fluchte über den ſchlechten 
Weg. Der Anblick von Luga beruhigte die 
Reiſenden und ſtimmte ſie ernſt. 

Sie ſchwiegen aus Sorge ſich zu verrathen. 

Die Kleidung wurde zurechtgezupft, ſie 
muſterten ſich gegenſeitig. Niemand hätte 
ſie zu erkennen vermocht. — 

„Jas,“ flüſterte Frau Aniela — „Du frage 
nach Makar's Hütte — für uns ſchickt es 
ſich nicht.“ 

Der erſte, den ſie in dem kleinen Dörfchen 
trafen, wies ihnen die Behauſung Makar's, 
und da ſein Weg ihn auch dahin führte, ging 
er neben dem Fuhrwerk her, das ſich nur 
Schritt um Schritt weiter bewegte. 

„Woher kommt Ihr?“ fragte er. 

„Es iſt weit von hier,“ erwiderte Iwan. 
„Wir wollen uns einen Rath von Makar 
holen.“ 

„Ach ſo! — Er weiß Rath. Er iſt ſtark, 
es giebt weit und breit keinen, der ſtärker 
wäre als er,“ ſagte der Bauer. „Dort iſt 
ſeine Hütte. — Fahrt nur in das Gehöft, — 
der Alte iſt immer daheim.“ 

Es dämmerte bereits. 
Hütte leuchteten. In der 
Stimmen laut. — 

Jas hob die Damen vom Wagen und 
legte die Leine der Stute um einen Zaunpfahl. 
Frau Aniela ſchritt voraus und mahnte zum 
Schweigen. Sie traten über eine hohe 

Schwelle in einen Flur, in dem man das 
Grunzen eines Schweines hörte und den 
ſäuerlichen Geruch von eingeteigtem Brote roch. 

„Gelobet ſei Jeſus Chriſtus!“ grüßte 
Frau Aniela eintretend. 

„In Ewigkeit“ — ſcholl der Gegengruß 
aus verſchiedenen Kehlen. Die Hütte war 


Die Fenſter der 
Stube waren 
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von Männern, Frauen und Kindern angefüllt. 
Die Männer ſaßen um einen Tiſch und aßen 
zu Abend aus einer gemeinſamen Schüſſel. 
Die Frauen waren am Herde beſchäftigt, und 
die Kinder tollten mit den Hunden am 
Fußboden. Alle blickten nach den Eintretenden, 
und der Wirth des Hauſes, ein ältlicher 
Mann, fragte: 

„Woher des Weges, Ihr guten Leute?“ 

„Von weit — wir wollen Makar um 
einen Rath bitten.“ 

„Väterchen!“ rief der Wirth eine unſicht⸗ 
bare Perſon an. „Es ſind Fremde, die Euch 
ſprechen wollen.“ 

Keine Antwort. Da erhob ſich einer von 
den jungen Burſchen und ſah auf den Ofen. 

„Vielleicht iſt er todt“, ſagte er leiſe und 
ängſtlich, und laut hinzufügend rief er: 
„Großväterchen, zu Euch ſind Leute gekommen!“ 

Das junge Mädchen blickte neugierig um 
ſich. Zum erſtenmal in ihrem Leben ſah ſie 
das Innere einer Hütte — und dieſes war 
eine der älteſten: ohne Schornſtein. Der 
Rauch ballte ſich an der Decke zuſammen 
und bildete gräulichblaue Wolken. Die Ge⸗ 
räthe hatten phantaſtiſche Formen, und in der 
Tiefe des Gemaches herrſchte undurchdringliche 
Dunkelheit. 

Aus dieſen Wolken trat eine greiſe Geſtalt 
hervor. Schneeweißes Haupt- und Barthaar 
rahmte das hagere Antlitz ein, das das blaue, 
in faſt jugendlichem Feuer leuchtende Auge 
wunderbar belebte. 

Auf einen Stock geſtützt, näherte er ſich 
den Fremden und ließ ſich an der Thür auf 
einer Bank nieder; dann blickte er die An⸗ 
kömmlinge forſchend an. 

„Was iſt Euer Begehr?“ fragte er. 

„Wir hörten, daß Ihr Rath für ver⸗ 


ſtohlenen Dokumente betreffend die Mobili⸗ 
ſirung und Vertheidigung der engliſchen Küſte 
hat ergeben, daß ein Beamter des Kriegs⸗ 
miniſteriums zwei auswärtigen Regierungen 
wichtige Dokumente ausgeliefert hat. Die 
Unterſuchung wird ſtreng geheim geführt. 6 
Wie die „Hamburger Börſenhalle“ erfährt, 
wird das Kriegsſchiff „Gneiſenau“ auf ſeiner 
Rückfahrt vom Mittelmeer in einigen Wochen 
Tanger anlaufen. 1 
Cecil Rhodes, der Urheber des 
Jameſonſchen Raubzuges, hat wie ein 
Triumphator ſeinen Einzug in die Kapkolonie 
gehalten. Er zog in Kapſtadt mit ſechzig 
früheren Polizeiſoldaten ein. Dieſe ſpannten 
ihm die Pferde aus. Schon in Port Eliſabeth 
wurde Rhodes wie ein heimkehrender Sieger 
empfangen. Bei einem Feſteſſen, welches 
dort zu Ehren Cecil Rhodes veranſtaltet 
wurde, wurde dieſer in begeiſterter Weiſe 
gefeiert. 7 
Aus den neueren Schiffsnachrichten 1 0 * 
ſich, daß die deutſchen Seeſtreitkräfte vor 
Manila nicht verſtärkt worden ſind, wie 
aus der Ankunft des Kreuzers „Irene“ mit 
dem Kontreadmiral Tirpitz an Bord auf der 
Rhede von Manila geſchloſſen worden war. 
Die „Irene“ hat nur den Kreuzer „Arcona“, 1 
der seit November dort lag, abgelöſt. 9 
Deutſches Reich. ; 
Berlin, 29. Dezember 1896. 
— Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer 
ſich geſtern Vormittag von den prinzlich 
Schaumburg⸗Lippeſchen Herrſchaften verab⸗ 9 
ſchiedet und den Vortrag des Miniſters des 
königlichen Hauſes und die Marine⸗Vorträge N 
entgegengenommen hatte, fuhr Seine Ma⸗ 
jeſtät mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
den fünf älteſten Prinzen um 12 Uhr 15 Min. 
mittels Sonderzuges von der Wildparkſtation 
nach Berlin, traf hier um 12 Uhr 50 Min, N 
ein und nahm, wie geſtern gemeldet, das Bi 
Frühſtück bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Bi 
Friedrich ein. Nach letzterem begaben ſich { 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer, die Kaiſerin und 
die Kaiſerin Friedrich, ſowie Ihre königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe in das hieſige königliche Schloß, u ii 
im Apollo⸗-Saale deſſelben die neu ange: 
kauften Gobelins in Augenſchein zu nehmen. 
ſchiedene Gebrechen des Körpers und Geiſtes 
kennt, und darum, Alter, ſind wir hier.“ 
„Ich kenne ihn nicht, aber Gott“ — er⸗ 
widerte der Greis. 
„Gott gab Euch das Wiſſen zum Srommen | 
Eurer Nebenmenſchen.“ 
„Gott ſendet das Gebrechen, Gott das 
Linderungsmittel; was ich weiß, bin ich 
bereit zu ſagen. Sprich, j junge Frau! Gedeihen 
Deine Kinder nicht? Liebt Dich Dein Mann 
nicht?“ 
„Nein, er liebt mich nicht!“ erwiderte fe, f 
unter ſeinem forſchenden Blick erröthend. 
„Liebte er Dich auch ehemals nicht?“ 
„Ja, früher liebte er mich.“ 
„Schlägt er Dich?“ 
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„Nein!“ erwiderte ſie im Tone tiefer 
Entrüftung. f 

„Schilt er?“ 

„Nein.“ — 

„Liebt er eine andere?“ 

„Nein.“ 


„Hat er ſich dem Trunke ergeben? Iſt er 
faul, verſchleudert er ſeine Habe?“ 

„Nein.“ — 

„Nun, was klagſt Du denn? Sagt er, 
daß er Dich nicht mag? 

„Er ſagt es nicht, aber ich weiß es doch.“ „ 

„Biſt Du auch gut zu ihm?“ 

„Gewiß, warum ſollte ich's nicht hein?“ 

„Gieb mir Deine rechte Hand!“ 

Frau Aniela hielt ihm die von Ruß leicht 
geſchwärzte Rechte hin. 

„Deine Hand iſt weich und ſchmutzig. | 
Das bedeutet, daß Du faul und unſauber 
biſt. Deshalb liebt Dein Mann Dich nicht. 
Du biſt ihm keine Hausfrau, Du biſt it. 
eine unnütze Laſt. Willſt Du, daß ein Menjch) 
eine Bürde, die ihn drückt, gern habe? Du 
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Vom Schloſſe fuhren die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften nach dem Atelier des 
Bildhauers Uphues in der Pfalzburger Straße 
zu Wilmersdorf und beſichtigten daſelbſt die 
von dem Genannten fertiggeſtellten Modelle 
der für die Siegesallee beſtimmten Stand⸗ 
bilder. Um 4 Uhr 5 Min. erfolgte die Rück⸗ 
kehr der beiden Majeſtäten mit den könig⸗ 
lichen Kindern von Berlin und kurz vor 
5 Uhr die Ankunft im Neuen Palais. Seine 
Majeſtät blieb bis zur Abendtafel, welche 
um 8 Uhr ſtattfand, im Arbeitszimmer zur 
Erledigung von Regierungsangelegenheiten 
und hatte zu einem Bierabend um 9 Uhr 
das allerhöchſte Hauptquartier mit ſeinen 
General- und Flügeladjutanten eingeladen. — 
Heute Vormittag arbeitete Seine Majeſtät 
von 9 Uhr ab mit dem Chef des Militär⸗ 
kabinets, Generaladjutanten General der 
Infanterie v. Hahnke. Abends um 6°/, Uhr 
gedenken Ihre kaiſerlichen Majeſtäten von 
der Wildparkſtation nach Berlin zu fahren, 
die Vorſtellung im königl. Schauſpielhauſe zu 
beſuchen und im hieſigen königl. Schloſſe zu 
übernachten. Auf der Fahrt von Wildpark 


nach Berlin wird Seine Majeſtät heute Abend 


den Vortrag des Staatsminiſters Frhrn. 
von Hammerſtein-Loxten entgegennehmen. 
Morgen wird der Kaiſer den Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath und königlichen Geſandten in 
Stuttgart Dr. v. Holleben in Audienz em⸗ 
pfangen. 

— Gegenüber der neuerdings wieder 
aufgetauchten Nachricht, der Kaiſer werde im 
Frühjahr n. Is. eine Reiſe nach Paläſtina 


unternehmen und auf der Rückreiſe ſich über 


Odeſſa nach Petersburg begeben, verſichert 
die „Kreuzztg.“, daß von derartigen Plänen 
an den Stellen, die darüber unterrichtet ſein 


müßten, nichts bekannt iſt. 


— Die kaiſerlichen Prinzen werden heute 


1 zum erſten Male das königliche Schauſpiel⸗ 


haus in Berlin beſuchen. Es wird das 


Schauſpiel „1812“ gegeben. 


— Der Schwarze Adlerorden iſt in dieſem 
Jahre 14 Mal verliehen worden, eine hohe 
Zahl, wenn man bedenkt, daß 1895 nur 6 
und 1894 nur 8 durch Geburt und Verdienſt 
hervorragende Herren dieſen Orden erhalten 
haben. Der dem Patent nach älteſte Ritter 
iſt Prinz Georg. Im Jahre 1897 darf Prinz⸗ 


regent Albrecht am 8. Mai ſein 50jähriges 
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läſſig find. 
Kräuter und Heilmittel giebt es nicht gegen 
die Untüchtigkeit einer Frau, und kein Trank 
vermag ihr die Liebe des Gatten wieder⸗ 
zuerlangen.“ 


Jubiläum als Ritter des Ordens feiern. 

— Dem Finanzminiſter Miquel iſt das 
Großkreuz des luxemburgiſchen Ordens der 
Eichenkrone verliehen. f 

— General z. D. v. Woyna iſt heute in 
Bonn im 78. Lebensjahre verſchieden. 

— Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, der 
bereits ſeine Geſchäfte wieder aufgenommen 
hatte, iſt von neuem erkrankt und muß ſeit 
Donnerſtag das Bett hüten. Allerdings hat 
ſich ſein Befinden etwas gebeſſert, doch dürfte 
er noch längere Zeit an das Zimmer ge⸗ 
feſſelt ſein. 

— Die Leiche Georg v. Bunſens wurde 
geſtern in der Familiengruft in Bonn bei⸗ 
geſetzt. Der Oberpräſident Naſſe wohnte der 
Trauerfeier bei. Der Kaiſer und der Groß⸗ 
herzog von Baden hatten prächtige Lorbeer⸗ 
kränze geſandt. 

— Die Trauerfeier für Profeſſor du Bois⸗ 
Reymond fand heute Nachmittag im phyſio⸗ 
logiſchen Inſtitute ſtatt. An derſelben nahmen 


der Kultusminiſter Dr. Boſſe, Miniſterial⸗ 
direktor Althaus, der Rektor der Univerſität 


e 


e 


Dr. Brunner, die Profeſſoren Momſen, 
Virchow und Leyden und Vertreter vieler 
Vereine, Bildungsanſtalten und auswärtiger 
Univerſitäten theil. Paſtor Scholz hielt die 
Gedächtnißrede, worin er vom Verſtorbenen 
ſagte, daß er zwar nie auf kirchlichem Stand- 
punkt geſtanden, aber Duldung und Achtung 
für jede Anſchauung gehabt hätte. Die Bei⸗ 
ſetzung erfolgte auf dem Friedhofe der fran- 
zöſiſchen Gemeinde. 

— Der Direktor der Seewarte in Ham⸗ 
burg, Geh. Admiralitätsrath Neumayer, weilt 
in Berlin, um ſich an den Berathungen über 
die geplante Südpolexpedition zu betheiligen. 

— Laut Bekanntmachung des Kultus- 
miniſters Dr. Boſſe tritt die abgeänderte 
Arzneitaxe am 1. Januar in Kraft. 

— In Sachen v. Tauſch macht das 
bayeriſche Kriegsminiſterium in Berichtigung 
von Zeitungsmittheilungen nunmehr folgende 
Mittheilungen: „v. Tauſch wurde am 
8. November 1874 auf Nachſuchen mit dem 
Vorbehalt der geſetzlichen Dienſtpflicht ent⸗ 
laſſen und bei nachträglich nachgewieſener 
Invalidität infolge des Feldzuges 1870/71 
„mit Penſion verabſchiedet“. Ein ehren⸗ 
gerichtliches oder ſtrafrechtliches Verfahren 
hat ausweislich des Perſonalaktes gegen 
Premierlieutenant v. Tauſch während ſeiner 
Militärdienſtzeit nicht ſtattgefunden. Die 
Erlaubniß zum Tragen der Militäruniform, 
welche v. Tauſch bei ſeiner Penſionirung im 
Jahre 1875 mangels einer geſicherten Lebens 
ſtellung nicht erhalten konnte, wurde ihm im 
Jahre 1893 auf ſeine Bitte hin, nachdem ein 
entſprechendes ſicheres Einkommen, ſowie eine 
geordnete Vermögenslage amtlich beſtätigt 
worden war, ertheilt. 

— Zur Verminderung des Schreibwerkes 
der Poſtverwaltung, wie überhaupt zur Ver⸗ 
einfachung des ganzen poſtaliſchen Dienſt⸗ 
betriebes hat das Reichspoſtamt ſoeben eine 
Verfügung erlaſſen, welche die z. Z. geltenden 
Dienſtvorſchriften in einer ganzen Reihe von 
Punkten abändert und bereits am 1. Januar 
1897 in Kraft treten ſoll. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt dem Bundes⸗ 
rath der Geſetzentwurf über das Auswan⸗ 
derungsweſen nunmehr zugegangen. 

— Die Vereinigung deutſcher Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften hat in einer Eingabe 
an den Bundesrath eine Beſteuerung der 
Zündhölzer in Anregung gebracht, haupt⸗ 
ſächlich um eine vorſichtigere Aufbewahrung 
und Benutzung der feuergefährlichen Hölzchen 
herbeizuführen. 

— Der Zentralverband deutſcher Kauf: 
leute hat an das Staatsminiſterium das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, bei der bevorſtehenden Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter durch Geſetz die 
Gründung von Beamten und Offiziers⸗ 
Konſum⸗Vereinen und Waarenhäuſern, ſowie 
die Theilnahme von Beamten an der Leitung 
anderer Konſumvereine zu verbieten und die 
Auflöſung der bereits beſtehenden Einrich⸗ 
tungen dieſer Art anzuordnen. 

— Für Ende Januar n. 38. iſt die Ein⸗ 
berufung eines erweiterten, zum Plane eines 
deutſchen Nationalfeſtes ſympathiſch ſtehenden 
Kreiſes von nationalgeſinnten und einfluß⸗ 
reichen Männern, die den verſchiedenſten Be⸗ 
rufen und Parteien angehören, in Ausſicht 
genommen, um ſowohl die allgemeinen Ziele 


des Planes, der zuerſt im Jahre 1900 zur], 


Ausführung gelangen ſoll, als auch die Dr- 


ganiſation für die Durchführung deſſelben in 
nähere Erörterung zu ziehen. 

— Das Geſetz über den Gewerbebetrieb 
im Umherziehen, das am 1. Januar k. J. 
in Kraft tritt, hat durch die in Artikel 14 
angeordnete Ergänzung des § 56 b Abſatz 3 
den Landesregierungen die Befugniß ertheilt, 
zur Abwehr oder Unterdrückung von Seuchen 
den Handel mit Rindvieh, Schweinen, Schafen, 
Ziegen oder Geflügel im Umherziehen Be⸗ 
ſchränkungen zu unterwerfen oder auf beſtimmte 
Dauer zu unterſagen. 
Landesregierungen ſind in Preußen die zur 
Handhabung der Veterinär- und Gewerbe⸗ 
Polizei berufenen Polizeibehörden zu vers 
ſtehen. Ein Verbot des Hauſirhandels darf 
nur auf beſtimmte Zeit erlaſſen werden; 
auch bei Verlängerungen der Geltungsdauer 
iſt dieſe beſtimmt zu begrenzen. Bei Be⸗ 
ſchränkungen des Handels braucht eine Zeit⸗ 
dauer nicht angegeben zu werden. Als 
Beſchränkung iſt in erſter Linie das Verbot 
des Betretens der Gehöfte, der Stallungen 
und der Weiden ſeitens der Händler und 
ihrer Beauftragten vorgeſehen. 

— Aus dem neuen Militäretat bisher 
unerwähnt geblieben iſt eine Erhöhung der 
Unterrichtsgelder für die Truppen von 
330 991 Mk. auf 362 616 Mk. Die Erhöhung, 
welche in der Budgetkommiſſion bereits be⸗ 
willigt iſt, wird in einer Anmerkung, wie 
folgt, begründet: „Die Kapitulantenſchulen 
haben unter anderem die Aufgabe, ihre 
Schüler zu befähigen, auch bevorzugtere 
Stellen des Zivildienſtes zu erlangen. Dieſer 
ſtellt an die Bewerber immer höhere An⸗ 
forderungen. Namentlich wird vielfach Ge⸗ 
wandtheit in der Stenographie verlangt. Es 
iſt daher eine Erweiterung des Unterrichts 
in den Kapitulantenſchulen nach dieſer Rich⸗ 
tung unerläßlich.“ 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend Kündigung und Umwand⸗ 
lung der 4prozentigen konſolidirten Staats⸗ 
anleihe, ſowie die bezügliche Bekanntmachung 
des Finanzminiſteriums, welche für For⸗ 
derungen des Baarbetrages die Friſt bis 
zum 20. Januar 1897 und für Anträge auf 
Eintragung in das Staatsſchuldbuch reſp. 
auf Ausſtreichung 3½ prozentiger Schuld⸗ 
verſchreibungen an Stelle Ausſchreibung im 
Staatsſchuldbuch die Friſt bis zum 30. Juni 
1897 ſetzt. Ferner veröffentlicht der 
„Reichsanz.“ die Novelle zum Geſetz be⸗ 


treffend Beſteuerung des Gewerbebetriebes |}, 


im Umherziehen. 

Vom 1. bis 10. Februar findet im 
deutſchen Reiche eine Ermittelung des Ernte⸗ 
ertrages und der Hagelſchäden für das Jahr 
1896 ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 29. Dezember. 
(Wegen bande nen einiger Kinder aus dem 
Schulverbande Neuſaß nach Dorpoſch fanden 
eſtern in den betheiligten Ortſchaften Verhand⸗ 
ungen durch den Amtsvorſteher im Auftrage der 
königl. Regierung ſtatt. Das Reſultat war in 
Neuſaß und Dorpoſch Ablehnung, während Grenz 
für eine Einſchulung eintrat. Die Entſcheidung 
der Behörde bleibt abzuwarten. Die Schule 
Neuſaß iſt ſeit Jahrzehnten überfüllt. 

Danzig, 29. Dezember. (Schiffsuntergang.) 
Vermuthlich hat abermals ein — wie es Scheint 
ſehr ſen es — Unglücksfall unſere Rhederei 
betroffen. Es muß nämlich nach den bisher ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten angenommen werden, daß 
as auf der Reiſe von Liverpool hierher be⸗ 
griffene Danziger Barkſchiff „Concordia“ (436 
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Regiſter⸗Tons) mit der Beſatzung ſeinen Unter⸗ 
gang gefunden hat. Folgende Te e liegen 
darüber vor: Kopenhagen, 29. Dezember. Ein 
Segelſchiff, vermuthlich die Danziger Bark „Con⸗ 
cordia“ iſt vorgeſtern auf den Strand von 
Dreum an der Weſtküſte Jütlands geſcheitert. 
Das Schiff wurde zertrümmert; das Schickſal der 
Mannſchaft iſt unbekannt. Eine Leiche iſt bisher 
angeſchwemmt. — Weſterwyk, 29. Dezember. 

ünf Leichen, 10 ae von der Danziger 

ark „Concordia“, jind nachts bei Noerre⸗Vorupoer 
ans Land getrieben worden, Ai 

Danzig, 30. Dezember. (Staatskommiſſar der 
Danziger Börſe.) Zum Staatskommiſſar für die 
anziger Börſe auf Grund des neuen Börſen⸗ 
geſetzes vom 22. Juni 1896 iſt Herr Landrath 
Dr. Maurach und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Regierungsrath Dr. Bredow hierſelbſt ernannt 
worden. 

Elbing, 29. Dezember. (Aus Anlaß ſeines 
25 jährigen Jubiläums) als Mitglied des hieſigen 
Magiſtrats wurde Herr Stadtrath Hänsler heute 
zum Stadtälteſten ernannt. pr 

Königsberg, 28, Dezember. (Der Oberpräfident 
Graf Bismarck begab ſich am Sonntag zum Beſuche 
ſeines Vaters nach Friedrichsruh. 

„Tilſit, 28. Dezember. (Säbelaffaire.) Am 
erſten Weihnachtsfeiertage entſtand zwiſchen drei 
Bahnarbeitern und zwei Paſſanten ein Streit, 
welcher zu, Thätlichkeiten führte. Der hieſige 
Bahnhofswächter hieb mit ſeiner maſſiven Säbel⸗ 
klinge auf einen Paſſanten dermaßen ein, daß 
letzterer bewußtlos und ſtark blutend zur Erde 
fiel und nach ſeiner Wohnung geſchafft werden 


mußte, wo er ſo ſchwer krank darniederliegt, daß 


an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Fordon, 28. Dezember. (Unfall. Verhütetes 
Unglück.) Am Weihnachtsheiligenabend erſchien, 
wie die Oſtd. Pr.“ berichtet, bei dem Klempner⸗ 
meiſter Untermann der hieſige Schmiedemeiſter 
R. mit der Bitte, an einem Granatenzünder, aus 
welchem er ſich einen Briefbeſchwerer machen 
wolle, einige Löthungen vorzunehmen. R. erklärte 
dem U. ausdrücklich, daß der Zünder entladen 
und daher ungefährlich jei, Kaum berührte aber 
U. den Zünder mit dem Löthkolben, ſo entlud ſich 
das Geſchoß und zerriß dem Bedauernswerthen 
die rechte Hand. Ein Theil des Geſchoſſes drang 
in das linke Bein und verwundete auch dieſes. 
Auch der linke Arm iſt arg verletzt worden. U. 
iſt für lange Zeit arbeitsunfähig. — Von der 
Decke des Schiffes der epangeliſchen Kirche hängen 
drei an Seilen befeſtigte Kronleuchter herab, 
welche vor der Anzündung herabgelaſſen und nach 
dieſer durch eine Hebevorrichtung wieder in die 
Höhe gezogen werden. Während letzteres vor⸗ 
geſtern vor dem Gottesdienſt geſchah, verſagte 
die Hebevorrichtung, und die Leuchter ſanken in 
die Tiefe. Als ein Glück iſt es zu betrachten, 
daß die Plätze unter den Kronleuchtern noch un⸗ 
beſetzt waren. Ein Kronleuchter iſt beſchädigt. 

Kröben i. Poſ., 28. Dezember. (Als ein neuer 
Fall Carnap) wird von polniſchen Blättern ein 
hier aſſirter Vorfall angeſehen, über den wir 
im „Bromb. Tagebl.“ folgenden Artikel finden: 
Nach einer von einem Berichterſtatter der „Poſ. 
Ztg.“ beſtätigten Meldung des „Wielkopolanin“ 
at ſich hier am 9. d. Mts. ein Vorfall ereignet, 
er zur Einleitung eines Unterſuchungsverfahrens 
egen den hieſigen Diſtriktskommiſſar Bongſcho 
geführt hat. Der Sohn des letzteren, der in 
einem Rinnſtein ſchlidderte, war unter einen 
Wagen gerathen, der vom Fornal Ignatz Kacz⸗ 
marek aus Chmiatki geleitet wurde, aber ohne 
Verletzung davongekommen. Bald darauf trat 
Herr Bongſcho an den Fornal heran, und als 
dieſer auf Befragen zugab, daß der Knabe unter 
ſeinen Wagen gekommen ſei, fing Herr Bongſcho, 
ohne eine Entſchuldigung von Seiten des Fornals 
abzuwarten, an, ihn ins Geſicht zu ſchlagen. 
Ferner ergriff er den Fornal an den Ohren und 

99 an, ihn mit dem Kopfe an den Wagen zu 
togen, wobei er ihn verwundete. Es entſtand 
ein kleiner Auflauf. Ein Arbeiter ſuchte den 
ornal zu entſchuldigen. Darauf ſagte Herr 

ongſcho: e polniſchen Hunde, ich 
werde Euch' mit 15 Mark Ordnungsſtrafe be⸗ 
ſtrafen.“ Darauf ergriff er den Fornal und ſtieß 
ihn auf deu Hof des Korytowski'ſchen Gaſthofs. 
Als ein Berliner Reiſender, der den Vorgang 
beobachtet hatte, ſich einmengte, ließ Herr 
Bongſcho von dem Fornal ab und begab ſich nach 
Hauſe. Die Darſtellung des „Wielkopolanin“ iſt 
jedenfalls übertrieben, denn in derſelben heißt es, 


verſchläfſt den Morgen, Du vertrödelſt den 


Tag, Du verſchleuderſt ſein Gut, und Du 


willſt, daß er ſich um Dich bekümmere! — 


Darum iſt die Eintracht aus Eurer Hütte 


gewichen — und Eure Güter werden ſchwinden 


nd an ihre Stelle das Elend treten. Und 
alles darum, weil Deine Hände träge und 
So höre meinen Rath, — denn 


Er ſah ſie mit einem böſen, ſtrafenden 


Blick an. 


„Kehre heim und beuge Dich vor dem 


; Geiſtlichen und vor dem Gatten; beichte dem 
Geistlichen Deine Schuld, küſſe dem Gatten 
die Hände und Füße und danke ihm, denn 


er iſt gütig, daß er Dich bis jetzt noch nicht 


aus dem Hauſe gewieſen hat. Und dann 
ſuche Deinen Ehrgeiz darin, täglich die 
aufgehende Sonne zu grüßen. — Spare 


keine Mühe, keinen Schweiß — laß nicht 


den Mann 


5 


ſondern arbeite aus eigenem Antriebe. 


Dich zur Arbeit antreiben, 
Laß 


die Nachbarn nicht von Dir, ſondern von 
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Deinen Werken reden. Und dieſe faulen, 


ſchmutzigen Hände, Härte fie durch Arbeit, 
ſcheure ſie mit Waſſer und Sand rein. So 


verharre bis in Dein Alter, bis Deine 


Kinder für Dich eintreten werden. Sie 


* 


% ; 


u 


werden Deine arbeitsharte Hand ehrfurchts⸗ 
voll an ihre Lippen führen und Deine Mühe 
Dir lohnen. Und Deine Zunge hüte wohl, 
denn die Zunge einer böſen Frau iſt wie 


ein Funke, der eine tiefe Wunde einbrennen 
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kann. Das iſt mein Rath. Es wird eine 
Zeit kommen, in der die Menſchen Deinem 
Gatten nicht ſeine Güter, ſondern ſeine Frau 
neiden werden. Dann wird er Dich ehren 
und hochhalten — dann bete für Makar's 
Seele, und Dein Gatte mag auch ein Gebet 
für mich ſprechen.“ 

Er ſchwieg. Alle Anweſenden verhielten 
ſich ruhig. Eine feierliche Stille herrſchte 
im Kreiſe. Jas und Jadwiga ſchämten ſich 
angeſichts der ernſten, würdevollen Art des 
Greiſes ihres ſcherzhaften Thuns. Frau 
Aniela, tief gerührt, griff nach den Kupfer⸗ 
münzen. 

Der Greis faßte nach ihrer Hand und 
ſagte: „Ich laſſe mir nur die Kräuter, nie 
aber meine Worte bezahlen. — Und Du, 
Mädchen, was iſt Dein Begehr?“ 

„Sie iſt Braut und möchte, daß ihr 
Bräutigam ſie immerdar gleich heiß und 
innig liebe,“ erwiderte an Jadwiga's Stelle 
Frau Aniela. 

Der Alte verfiel 
und ſagte dann: 

„Du ſelber, Mädchen, weißt nicht, was 
Du verlangſt. Ja, es giebt eine ewige 
Liebe, aber derjenige wird ſie beſitzen, der 
die Erde beſitzen wird, die kein Fuß betreten 
hat. Dieſe Erde thue in ein Säckchen, das 
nie eines Menſchen Hand berührt hat, und 
trage ſie auf der Bruſt.“ 

„Ihr ſcherzet, Väterchen!“ 
Aniela. f 

„Ich ſcherze nicht. Der, der Unmögliches 
verlangt, ſcherzt und er iſt thöricht. Das 
Mädchen iſt dumm, denn es iſt jung. Jetzt 


in ein tiefes Sinnen 


rief Frau 


e n 
ea e Ne 
BUNTE . N 


Das re 
LEN 


liebt Dich der Jüngling, denn er iſt uner⸗ 
fahren, jung, und für jeden Traum giebt es 
ein paſſendes Alter. — Gott hat die Jugend 
für den Traum der Liebe beſtimmt. Er hat 
Vater und Mutter, die für ihn arbeiten und 
denken, die für ſeine Koſt und ſeine Kleidung 
ſorgen, und er arbeitet nur, um vor andern 
damit zu glänzen. — Wird er Dein Gatte, 
dann iſt er kein Jüngling mehr, ſondern ein 
Mann, dem es nicht anſteht, ſeine Zeit mit 
Liebeständeln hinzubringen, er iſt der Eckſtein 
Eures Seins, er iſt der Eigenthümer Eurer 
Habe. Seine Gedanken werden die eines 
Mannes ſein, denn er iſt's, der das Neſt 
erbauen und Dich ſchützen ſoll. Seine 
Stimme ſoll Dein Rath ſein und nicht unnütze 
Liebesſchwüre Dir zuraunen. Du verlange 
das von ihm nicht, ſondern Schutz und Schirm. 


Und Du hörſt auf, ſeine Geliebte zu fein; ] Al 


Du ſei ſeine treueſte Gehilfin und Mit⸗ 
arbeiterin, ſeine Dienerin. Nicht der wird 
Dich ewig lieben, der Dich Gattin heißt, 
aber der bis in den Tod, der Dich Mutter 
ſeiner Kinder nennt. Und wenn Du dieſen 
Namen aus ſeinem Munde hörſt, dann wirſt 
Du die thörichten Gedanken vergeſſen, die Du 
jetzt hegſt, denn ſie werden auf andere Dinge 
gerichtet ſein, die Dir lieber als die Jugend, 
lieber als Dein Elternhaus ſein werden. — 
Sorge dafür, daß Dein Jüngling dann Dich 
nicht allein liebe, ſorge, daß er Dich hochachte, 
daß er nie ſeine Stimme gegen Dich erhebe 
und niemand Deinen Platz an ſeiner Seite 
auszufüllen vermöge, und daß er Dich rühme, 
indem er Eure Kinder Dir ähnlich findet. 
Dann ſprich ein Gebet, an ſeine Schulter ge⸗ 
1 x 
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lehnt, für die Seele Makar's, und er joll 
auch für mich beten.“ 

Fräulein Jadwiga hörte ſchweigend die 
Rede des Alten. — Sie ſah ſinnend vor ſich 
nieder. Sie vergaß ihre Umgebung und wer 
es ſei, der dieſe Worte an ſie richtete. Sie 
trat einen Schritt vor und beugte ſich über 
die braune Hand des Alten, um einen Kuß 
darauf zu drücken. — In dieſem Augenblick 
nahte ſich der bisher an der Schwelle ſtehende 
Jüngling und that wie ſeine Braut. Makar 
wurde da erſt des jungen Mannes gewahr. 

„Und was willſt Du, Jüngling?“ fragte 
er erſtaunt. 

„Ich begehre nichts, — ich will Euch 
nur meine Ehrfurcht beweiſen, denn Ihr ſeid 
klug und gut.“ N 

„Nicht ich, ſondern Gott!“ erwiderte der 
te. 

Auch Aniela berührte mit ihren Lippen 
die ſchwielige Hand des Greiſes, und noch 
einmal wandte er ſeine Rede an ſie: 

„Junge Frau, gehe in Dich! Dieſes junge 
Mädchen darf noch thöricht ſein — für Dich 
iſt's damit vorbei. Du ſei hurtig dabei, 
Deinen Fehler einzuſehen und zu beſſern. 
Daß Deine Hand die Zartheit verliert, daß 
laß Dich nicht bekümmern, freue Dich der 
Schwielen. Schwindet Deine Schönheit, 
dann ſchmückt Dich die ſchwielige Hand. 
Gott ſegne Euch! Er ſchenke Euch Freude, 
Frieden und ein glückliches Geſchick.“ 

„Amen,“ ſagten die Verſammelten. 

Es war völlig dunkel geworden, als der 
von der melancholiſchen Stute gezogene 
Wagen heimwärts rollte. vr Ede 
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der Fornal ſei ſchwer verlegt worden, während 
der Berichterſtatter der „Poſ. Ztg.“ ausdrücklich 
bemerkt, daß die Verletzungen Kaczmareks uner⸗ 
eblich waren. Kaczmarek war bei beiden hieſigen 
erzten, die übrigens Polen ſind, hat aber von 
feinem ein ärztliches Atteſt zum Zweck einer 
Anzeige erhalten können. Wie vermuthet wird, 
at ein Goſtyner Arzt das Atteſt geſchrieben. 
eberhaupt wollte der Fornal über den ganzen 
Vorfall ſchweigen, er iſt aber veranlaßt worden, 
Anzeige zu erſtatten. Die Sache iſt nun bei der 
Liſſaer Staatsanwaltſchaft? anhängig gemacht, 
und es iſt ſchon vom Goſtyner Amtsgericht in 
den nächſten Tagen ein Termin zur Vorunter⸗ 
uchung anberaumt worden. Die „Poſ. Ztg.“ be 
merkt noch, daß Herr Bongſcho auch bei den 
Deutſchen nicht beliebt ſei. 0 BEN 

Poſen, 28. Dezember. (Durch einen Militär⸗ 
poſten verwundet.) Der Kanonier Winkler vom 
Feld Artillerieregiment Nr. 20 hatte am Heiligen- 
abend in Gemeinſchaft eines Unteroffiziers beim 
Billardſpiel einige Glas Grog genoſſen, die ihm, 
zumal er ein ſehr ſolider Menſch ſein ſoll, bald 
zu Kopf geſtiegen waren; als Winkler nun den 

uteroffizier gegen 910 Uhr nach Hauſe begleitet 
hatte, rief er drei vor der Thoreinfahrt des 
Generalkommandosſtehenden Dienſtmädchen einige 
Bemerkungen zu. Die Mädchen antworteten ihm 

ierauf, ſodaß ein kleiner Wortwechſel entſtand. 
Das laute Sprechen rief den in der Nähe ſtehen⸗ 
den Poſten vom 6. Grenadierregiment herbei, der 
dem W. befahl, weiter zu gehen. In ſeinem 
Uebermuth gah ihm dieſer, ohne die Hanf hn 
bedenken, eine ſchnippiſche Antwort, worauf ihn 
der Poſten ins Schilderhaus ſteckte. Dem W., 
der ſich heftig ſträubte, gelang es, zu entfliehen, 
worauf ihn der Poſten, der nach ſeiner Inſtruk⸗ 
tion handeln mußte, verfolgte und ihm einen 
Stich mit dem aufgepflanzten Seitengewehr ver⸗ 
ſetzte. W. lief noch einige Schritte und fiel dann 
zu Boden. Er wurde nach der Hauptwache und 
von dort nach dem Garniſonlazareth geſchafft. 
Der Stich ſoll dadurch N worden ſein, daß 
der Getroffene ſeinen Mantel trug. . 

Köslin, 29. Dezember. (Durch 22 Meſſerſtiche 
8 wurde in Güldenhagen der auf Urlaub 
efindliche Grenadier Mannte vom Kolbergſchen 
Grenadier⸗Regiment im Verlaufe eines Streites 
von den Gebrüdern Goetzke. Beide Thäter wurden 
verhaftet. 

Kolberg, 27. Dezember. (Schießauszeichnung.) 
In dieſen Tagen erhielt die dritte Kompagnie des 
Jufanterie⸗Jtegiments 54 die Büſte des Kaiſers 
Stiedrich I, als Erinnerung an das diesjährige 

eſte Prüfungsſchießen innerhalb der Infanterie 
des 2. Armeekorps. Die 3. Kompagnie hatte auch 
im vorigen Jahre den „Kaiſerpreis“ errungen; 
außer ihr haben nur noch drei Kompagnien der 
preußiſchen Armee dieſes Reſultat erreicht. Dem 
Kompagniechef, Hauptmann Knoch, der im vorigen 
Jahre einen ſilbernen Ehrenſchild erhielt, iſt in 
dieſem Jahre ein koſtbarer ſilberner Becher als 
1 vom Kaiſer gel enkt worden. 

(Weitere Nachrichten ſ. Beilag e.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Dezember 1896. 

— (Große Paroleausgabe) ſoll am Neu⸗ 
inhrätage um / Uhr mittags auf dem neu⸗ 
tädtiſchen Markte vor dem Gouvernement ſtatt⸗ 
finden. An derſelben ſollen ſich ſämmtliche 
Offizierkorps, ſowie die Sanitätsoffiziere und 
oberen Militärbeamten der Garniſon . 


Zu gleicher Zeit ſoll auch die Wache aufziehen. 

— (Perſonalien.) Der Charakter als Pro⸗ 
feſſor iſt noch verliehen worden den Oberlehrern: 
Erwin Schneider in Marienwerder, Johannes 


Schöttler in Pr. Stargard und Guſtav Dieckert ſſch 


in Konitz. 
— Geförderung von Getreideſendun⸗ 
gen über Alexandrowo.) Die königl. Eiſen⸗ 
ahndirektion zu Bromberg hat auf Antrag der 
Direktion der Beam: diener Eiſenbahn mit 
dieſer unter Vorbehalt eines jederzeitigen, an 
eine Friſt nicht gebundenen Widerrufs vereinbart, 
daß bei beſonders ſtarkem Getreideverkehr und bei 
Mangel an bedeckt gebauten ruſſiſchen Wagen 
Getreideſendungen in 1 7 über Alexan⸗ 
rowo in Säcken auf offenen e mit Plan⸗ 
bedeckung zur Beförderung zugelaſſen werden. 
Gee enen für Danzig bleiben hiervon 
ausgeſchloſſen. ; 
— (Domänenverpachtung.) Wie 


\ ſchon 
mitgetheilt, kommt im Jahre 1897 u. a. 


as 


Es war eine warme, mondhelle Nacht. 
Der Kutſcher ließ die Leine hängen, warf 
die Gerte fort und näherte ſich ſeiner Braut. 
Das alte Thier bedurfte keines Lenkers, es 
kannte den Weg genau. 

„Genießen wir die Zeit, die uns für den 
Liebestraum gegönnt iſt,“ flüſterte Jas der 
Geliebten zu. 

„Scherzen Sie nicht!“ 

„Das verhüte Gott.“ 

„So wollen wir des weiſen Rathes ge⸗ 
denken. Wiſſen Sie, ich ſchäme mich meiner 
bisherigen Oberflächlichkeit und meiner eitlen 

edanken.“ 
Sie wandte ſich ihm und lächelte, 
indem ſie hinzufügte: 

„Wollen wir uns nach den Rathſchlägen 
des Alten richten?“ 

„Ja, das wollen wir.“ 

Um dereinſt in Frieden für die Seele des 
Alten ein Gebet zu ſprechen?“ 

„Ja, und dankbar ſeiner zu gedenken.“ 
Sie drückten einander die Hand, um 


su 


2 


ihren Bund zu bekräftigen. 


Frau Aniela ſaß auch in tiefes Sinnen 
verſunken da. Dann ſagte ſie zum Bruder: 
„Kannſt Du nicht das Pferd zur Eile 
antreiben? Es iſt ſchon ſpät, bald graut der 

orgen.“ 

„Willſt Du denn, Schweſterlein, morgen 
der Sonne auf ſein?“ 

„Ich will's nicht nur, ich werde es auch,“ 
erwiderte fie ſanft lächelnd. 

„Auch Du wirſt für Makar's Seele beten?“ 

„Ja, und ich hoffe, mein Gatte auch.“ 


vor 


Domänenvorwerk Kunzendorf im Kreiſe Thorn 
zur Ausbietung. Die Domäne iſt 685 Ha. groß, 
er jetzige Pachtzins beträgt 27 111 Mk. Der 
Pächter hat ein Vermögen von 130 000 Mk. nach⸗ 
9 9 Im Jahre 1898 kommt auch zur Aus⸗ 
ietung das Domänenvorwerk Groß⸗Morin mit 
Neudorf im Kreiſe Inowrazlaw (554 Ha., jetziger 
Pachtzins 17968 Mk. nachzuweiſendes Vermögen 
100 000 Mk.). BEE 2 
„— Viktorigatheater.) Die Reihe der Auf- 
führungen des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe 
um die Erde in 80 Tagen“ iſt geſtern beendet 
worden. Die Inſzenirung der 15 Tableaux des 
Stückes ging in den [ent Vorſtellungen ſchneller 
vor ſich, die Pauſen füllte das Orcheſter durch 
Zwiſchenaktmuſik aus. Die Aufnahme, welche das 
Stück ſeitens der Zuſchauer fand, war auch in den 
beiden Vorſtellungen vom Montag und Dienſtag 
eine ſehr beifällige. Die reiche und effektvolle 
Ausſtattung erregte volle Bewunderung und die 
tüchtigen Leiſtungen der mitwirkenden Schauſpiel⸗ 
kräfte wurden allſeitig anerkannt; in einzelnen 
Szenengruppen kamen noch Statiſten zur Ver⸗ 
wendung. In dem vergrößerten Rahmen bot die 
Bühne des Viktoriaſaales ein ganz anderes Bild. 
Herr Direktor Berthold hat mit den dekorgtiven 
Hilfsmitteln des Impreſario Herrn Arlt⸗Berlin 
viel fertig gebracht und hat es ſich bei den Auf⸗ 
führungen viel Arbeit koſten laſſen. Leider hat 
der Kaſſenerfolg die Mühe nicht voll gelohnt, denn 
am Montag war das Theater faſt leer und geſtern, 
Dienſtag nur mäßig beſetzt. — Am Neujahrstage 
beabſichtigt Herr Direktor Berthold im Viktoria⸗ 
theater noch eine lokaliſirte Poſſe: „Die luſtigen 
Weiber von Thorn“ zur Aufführung zu bringen. 
—. Die Karneval⸗Saiſon) beginnt wieder. 
Für den Sylveſter Abend ſind in Lokalen der 
Vorſtädte und von Mocker drei Maskenbälle an⸗ 
W die erſten in dieſem Winter. Pe 
— Thorner Straßenbahn.) Die Berliner 
Direktion unſerer Straßenbahn hat auch in 
dieſem 1 beſtimmt, daß die Baar⸗Einnahme 
am Neujahrstage als n dem Perſonal 
zuzuwenden ſei. Wir wünſchen daher, daß am 
Neujahrstage ſich die Straßenbahn einer ſtarken 
Frequenz erfreuen möge, damit dem Perſonal von 
Seiten des Publikums die Anerkennung zutheil 
werde, die es wohl verdienen dürfte. Da der 
Betrieb nicht allein von den Schaffnern geleitet 
wird, ſondern auch das übrige Perſonal hilfreiche 
Hand leiſten muß, ſo wird man gut thun, am 
Neujahrstage für allenfalls zugedachtes Trinkgeld 
vom Schaffner Fahrſcheine zu verlangen, um die 
Geſammteinnahme zu erhöhen, die im ganzen an 
das Perſonal gleichmäßig zur Vertheilung kommt. 
Dauerkarten und Gutſcheine haben aus dieſem 
Anlaſſe am Neujahrstage keine Giltigkeit. 

— (Sur Vergebung) der Lieferung des 
Bedarfs an Druckſachen für die hiefige Kommunal» 
und Polizeiverwaltung einſchl. der ſtädtiſchen 
Schulen für das Etatsjahr 1897 98 ſtand geſtern 
Vormittag im Magiſtratsbureau 1 Submiſſions⸗ 
termin an. Es reichten Offerten ein die Buch⸗ 
r Lambeck und Buszezynski; erſterer 
fordert 70 PCt., letzterer 55 pCt. unter Normal⸗ 

reifen. sn laufenden Etatsjahre hat Herr 

uszezynski die Druckſachen⸗Lieferung. 

ſchreibt n n Mittheilung Die „Thor. 

Ztg.“ ſchreibt in ihrer vorgeſtrigen Nummer, daß 
einer von den elf Geretteten des „Iltis“, der 
Obermatroſe Priebe aus Schibben bei Zanow in 
den 9 5 tsfeiertagen hier ſeine beiden Brüder 
beſucht hat, die beim 21. und 61. Regiment ſtehen, 
nachdem er zuerſt in Schibben zum Beſuch ſeiner 
Eltern war. Uns wird mitgetheilt, daß dieſe 
Nachricht unbegründet iſt, mit dem Hinzufügen, 
daß Obermatroſe Priebe erſt am Heiligabend zu 
Hauſe angelangt iſt und daher wohl unmöglich 
on zu den Feiertagen in Thorn ſein konnte. 
Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
Mittag 0,64 Mtr. über Null. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſch au 
en der Waſſerſtand dort heute 1,88 Meter, 
Das Waſſer fällt alſo wieder. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Dezember. 
Der Bau von Kaſernen) in den Grenzgebieten 
oll im kommenden Jahre beſchleunigt werden. 
zekanntlich iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen, 
die in überhäuften Baracken liegen, ſehr un⸗ 
günstig. Typhus und andere Epidemien raffen 
alljährlich Tauſende von Soldaten dahin. Der 
Kaſernenbau ſoll aber auch das Zuſammenziehen 
größerer Verbände ermöglichen. 


(Weitere Lokalnachr. ſiehe Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Eine verunglückte Lotte rie⸗ 
Ziehung.) Die durch Miniſterialentſchei⸗ 
dung erfolgte Ungiltigkeitserklärung der 
Schlußziehung der Weſeler Willibrordi⸗ 
Lotterie, welche dadurch erforderlich wurde, 
daß ein Hauptgewinn mehr als planmäßig 
im Glücksrade zurückblieb, hat den Gewinnern, 
namentlich denen der Haupttreffer, begreiflicher⸗ 
weiſe arge Enttäuſchung bereitet. Mancher 
Gewinner hatte ſich ſchon verleiten laſſen, 
a conto des Gewinnes für das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt größere Ausgaben zu machen, als 
ihm ſonſt ſeine Mittel erlaubten. So wird 
von zwei Bergleuten aus Eving in Weſtfalen 
berichtet, denen auf ein gemeinſam geſpieltes 
Los ein Gewinn von 20000 Mark zufiel. 
Einer von ihnen hat darauf größere An⸗ 
ſchaffungen gemacht, da ihm in Anbetracht 
der unerwarteten Verbeſſerung ſeiner Ver⸗ 
mögenslage ausgedehnter Kredit gewährt 
wurde. 
die am letzten Ziehungstage erfolgte Ungiltig⸗ 
keitserklärung recht unangenehm empfunden, 
denn einige von ihnen haben ihren Spielern 
den Gewinn nach erhaltener Drahtnachricht 
gegen einen kleinen Abzug ſofort ausgezahlt, 
ohne das Erſcheinen der amtlichen Ziehungs⸗ 
liſten abzuwarten. Auf dieſe Weiſe iſt ein 
Kollekteur in Frankfurt a. M. um 15000 ME. 
gekommen, die er fofort zwei Arbeitern aus 
der Umgegend auf ihren Gewinn ausgezahlt 
hatte. In eine Berliner Kollekte wäre ein 
Haupttreffer von 75000 Mk. gefallen, wenn 
die Ziehung nicht für ungiltig erklärt worden 


— 


Auch von Lotterie⸗Kollekteuren wird K 


wäre. Nunmehr iſt unter Beibehaltung der] Zucker mit 27 Mann, während bei voller 


alten Loſe eine erneute Ziehung auf den 
4. Januar und folgende Tage anberaumt 
worden. 

(Schiffsuntergang.) Nach einem in 
Antwerpen eingegangenen Drahtbericht iſt 
infolge eines dreitägigen heftigen Sturmes der 
Dampfer „Jamaica“ an der Küſte der mexi⸗ 
kaniſchen Provinz Tabacco untergegangen; 
26 Perſonen ſind ertrunken. Nur drei 


Männer und ein Kind konnten gerettet 
werden. Kurz vor dem Verſinken des 


Schiffes ſprang der Kapitän, ein tüchtiger 

Schwimmer, in das Meer und ſchwamm der 

Küſte zu. Schon war er dem rettenden Strande 

nahe, da verſank er. Er hatte eine große 

Menge Silbergeld mit ſich, genommen und 

5 Gewicht dieſes Metalles zog ihn in die 
iefe. 

(Eiferſuchtsthat eines Bierzehn- 
jährigen.) Aus Verviers, 27. Dezember, 
wird gemeldet: In der Chriſtnacht ermordete 
in Melen nach einem Trinkgelage der vier- 
zehnjährige Bergarbeiter Defooz den fünfzehn⸗ 
jährigen Kohlenſchlepper Defooſſe aus Eifer⸗ 
ſucht wegen einer dreizehnjährigen Wirths⸗ 


tochter. 
(Die Peſt in Bombay.) Die Peſt 
in Bombay und in den Vor⸗ 


breitet ſich 
ſtädten aus. Todesfälle von Europäern 


waren in der letzten Woche weder infolge von 
Peſt noch von anderen Krankheiten zu ver⸗ 
zeichnen. Seit dem Ausbruche der Seuche 
ſind 2094 Fälle, davon 1494 mit tödtlichem 
Ausgange, vorgekommen. Die Sterblichkeit 
betrug in der letzten Woche 109 auf das 
Tauſend. Die Einwohner fahren fort, in 
großer Zahl die Stadt zu verlaſſen. 
(Einbruch in ein Poſtbureau.) Diebe 
erbrachen nachts die Poſtagentur zu Buchatz in 
Oberſchleſien, ſchleppten den Geldſchrank aufs 
Feld und raubten ſeinen Inhalt, der aber nur 
200 Mark in Briefmarken und 20 Mark in baavem 
Gelde beſtand, da die Poſtkaſſe einen anderen Auf⸗ 
bewahrungsort hatte. Die Thäter find bis jetzt 
nicht ermittelt. 3 

m Münchener Habererprozeß) ſind 
die 59 Angeklagten zu Geſängniß von 2%, Jahren 
bis 4 Monaten und außerdem zur Koſtentragung 
verurtheilt worden. — : 

(Wilddiebe) Aus Auſſee wird gemeldet, 
daß Fürſtlich Kinskyſche Jäger an der Grenze 
des Jagdgebietes des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe auf dem Grat der Triſſelwand mit 
wei Wilderern zuſammenſtießen. Da dieſe die 
Flucht verſperrt ſahen, zogen ſie ſich über die 
ſteile Triſſelwand zurück. Einer, deſſen Blut⸗ 
ſpuren noch weit verfolgt wurden, ſcheint ent⸗ 
kommen zu ſein. Ein zweiter ſtürzte von der 
i ab. Seine Leiche iſt noch nicht ge⸗ 
inden. 

(Schiffsunfall.) Der Ozeandampfer „Vir⸗ 
ginia“, 6000 Regiſtertons groß, iſt auf d ahrt 
von Stettin über Hamburg nach Newyork im 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal in der Nähe von Rends⸗ 
burg auf Grund geſtoßen und leck geworden. Das 
sche wurde nach Brunsbüttel gebracht, um zu 
öſchen 


Weber die Ermordung Eduard Häß⸗ 
ners in Tanger) wird der „Köln. Zeitung“ 
berichtet: „Häßner, welcher der Sicherheit des 
Geſchäftshauſes wegen darin zu wohnen pflegte, 
nahm regelmäßig die Mahlzeiten in dem Hauſe 
ſeines verheiratheten Bruders auf dem Marchan 
ein. Einige Abende vor dem 15. Dezember war 
er jedoch abends nicht erſchienen, weil er in 
einem Privatkontor zu arbeiten hatte. Am 

achmittage des 16. Dezember wurde er von 
ſeiner Schwägerin gebeten, abends hinauszu⸗ 
kommen, um ſich zu erholen. Er wurde denn 
auch abends von ſeinem Bruder Otto abgeholt. 
Bei Tiſch war er in heiterſter Laune. Zufällig 
2 Frau Otto Häßner von der Unſicherheit 
es vom Marchan führenden Weges. In der 
Nacht zuvor ſeien zwei jüdiſche Händler von einer 
Bande ausgeplündert worden. Er möchte doch 
Begleitung und Waffen mitnehmen. Lachend 
wies Häßner dies zurück. Es ſei kein Menſch 
in Tanger, der an ſeinem Leben oder Tode 
Intereſſe hätte. Man wiſſe genau, daß er nie 
Geld bei ſich führe. Um 10 Uhr verließ er das 
Haus ſeines Bruders. Am 17. Dezember gegen 
Uhr meldete ein Botsmann im Haufe Otto 
Häßners, Eduard Häßner liege todt auf dem 
Wege, und man fand ihn neben dem Hauſe des 
jüdiſchen Kaufmanns Benoliel 5 — Dolchſtiche 
ermordet liegen. Der neue Geſandte für Marokko, 
Freiherr Schenk von Schweinsberg, war nach einer 
anſtrengenden Reiſe am Tage zuvor abends in 
Tanger eingetroffen. Früh morgens wurde er 
aus ſeiner Wohnung im Hotel Kontinental 
gerufen, um ſeines Amtes zu walten. Er erſchien 
alsbald am Thatorte und nahm die Leitung der 
Unterſuchung in die Hand. Der Ermordete hatte 
früh morgens ſchon geraume dend am Wege 
gelegen, ohne von den vorübergehenden beachtet 
u werden. Man hielt ihn für einen betrunkenen 

panier. Erſt am hellen Tage erkannte man den 
Thatbeſtand. Die von zwei Aerzten geleitete 
Obduktion ergab, daß der Ermordete durch Dolch⸗ 
ſtiche, von denen je zwei die Lunge und Leber 
trafen, getödtet war. In die Bruſthöhle hinein 
war eine Verblutung eingetreten, und jedenfalls 
war der Tod augenblicklich erfolgt. Rock und Weſte 
waren aufgeſchlitzt. Es fehlten goldene Uhr und 
ette. Man hatte dem Ermordeten einen Schlüſſel, 
den er bei ſich Get abgenommen, jedenfalls in 
der Abſicht, in Geſchäft und Kaſſenraum einzu⸗ 
dringen. Die dazu gehörigen Schlüſſel führte 
game jedoch in einer Taſche bei ſich, die den 

ördern entgangen war. Man fand bei dem 
Ermordeten außerdem noch ein Glücks ſchwein und 
vierblättriges Kleeblatt. Nach Häßner haben noch 
verſchiedene Europäer den Weg zu und aus der 
Stadt gemacht. Obwohl heller Mondſchein war, 
hat man von dem am Wege liegenden Todten 
nichts bemerkt. 


Neueſte Nachrichten. 
Stettin, 29. Dezember. Der hier von 
Hamburg angelangte Dampfer „Adria“ ladet 


Lukenbeſetzung 120 Mann erforderlich wären. 
Die heute früh angetretenen Arbeiter haben 
theilweiſe nach dem Frühſtück die Arbeit 


niedergelegt. 
München, 29. Dezember. Zum Chef des 


Generalſtabes der bayeriſchen Armee wurde 
Generalmajor Ritter v. Lobenhoffer, Komman⸗ 
deur der 3. Infanterie-Brigade, ernannt. 

Köln, 29. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Eſſen: Auf der. Zeche Ludwig 
gerieth der Förderkorb unter das Seilgerüſt. 
Von 15 Inſaſſen wurden 13 verletzt und ins 
Krankenhaus geſchafft. 

Köln, 30. Dezember. Die „Kölniſche 
Zeitung“ wendet ſich gegen die Zeitungs⸗ 
meldungen, als habe die Abſicht der Ver⸗ 
mehrung der franzöſiſchen 145 ſubdiviſionären 
Infanterie- Regimenter bereits ſeit dem 
deutſchen Geſetze von 1893 beſtanden. Sie 
konſtatirt vielmehr, daß die Neubildung der 
vierten Bataillone in Frankreich überraſchend 
komme. Frankreich ſei durch dieſe Neubil⸗ 
dung um 145 Friedensbataillone Deutſchland 
voraus, dieſe Ziffern dürften nicht ſo leicht 
überſehen werden. Durch dieſelben habe 
Frankreich das ſehnſüchtige Ziel, Deutſchland 
im Frieden an Heeresſtärke überlegen zu 
ſein, erreicht. 

Liſſabon, 29. Dezember. Ein Gaſometer 
der hieſigen Gasgeſellſchaft iſt explodirt; drei 
Arbeiter wurden getödtet, drei ſchwer verletzt. 

Warſchau, 29. Dezember. Nach weiteren 
Berichten über das Befinden des Grafen 
Schuwalow iſt daſſelbe trotz der neuaufge⸗ 
tretenen Symptome noch immer ohne augen⸗ 
blickliche Gefahr. 

Konſtantinopel, 30. Dezember. 
Vor dem Marinearſenal fand geſtern eine 
Revolte mehrerer tauſend entlaſſener Marine⸗ 
reſerviſten wegen rückſtändiger Löhnung ſtatt. 
Erſt nach energiſchem Einſchreiten der Truppen 
wurde die Revolte unterdrückt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


130. Dez. 29. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—45216—35 
Wechſel auf Warſchau kurz . |216—15 | 216— 
Preußiſche 3 %% Konſols 98-80] 98-80 
Preußiſche 3½ ½ Konſols 103—80 103-80 
reußiſche 4 % Konſols . 104— 104 — 
eutſche Reich ee 3% 98-90 B—75 
Deut che Reichsanleihe 3½ % 103-60 103 — 50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 66-80 66—80 
Pol. Liquidationspfandbriefe 5 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 94—10 94— 
Thorner Stadtanleihe 3½ 9% 
Diskon. Kommandit⸗Anhteile |210—90 | 209—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—80 169 —85 
Weizen gelber: Dezember . 180— 178-75 
loko in Newyork 1017/8 6100 ¼ 
Roggen: loko 129 — 128 — 
Dezember 112975 128—75 
Hafer: Dezember . 133 — 3— 
Rüböl: Dezember. 57— | 57-20 
Spiritus: N 
50er loko — 56—40 
70er Iofo . . . 37—10| 37-0 
70er Dezember. 42—30 2— 
Der Mai. ff 0.1020 BR 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag den 31. Dezember 1896. (Sylveſter.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Pfarrer Jacobi. Kollekte zur Vervollſtändigung 
der Gaseinrichtung in der Kirche. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche; nachm. 5 Uhr 
Pfarrer 
Konfirmanden 


n. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6 Uhr 


nee Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: von abends 8 Uhr ab Sylveſter⸗ 


feier. 5 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr 


Andacht: Prediger Frebel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: nachm 
5 Uhr Paſtor Meyer. 
Evangeliſche Schule zu gar abends 6 Uhr 
Jahresſchlußgottesdienſt: Pfarrer Endemann. 
Freitag den 1. Januar 1897. 


7 5 (Neujahr.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


vorm 9'. Uhr 


Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 


Jacobi 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 


Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte für die evangeliſche Fifi denn 
anſtalt in Schadwalde. — Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienſt 


nit. 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche: 


vorm. 11½ Uhr Diviſionspfarrer Strauß. 


änel. Kollekte für Bekleidung dürftiger 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 


Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde 0 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl. : 
Goangetifd-tutheriihe Kirche in Mocker: vorm. 
9¼ Uhr Paſtor 
Kindergottesdienſt. 5 
Epangellſche Schule zu Pod 


mandenanſtalt in Sonnpehl. 


31. D ember. Sonn.⸗Aufgang 8.14 Uhr. 
ug Mond⸗Aufgang 5.35 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 3.54 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.42 Uhr. 


eher. — Vorm. 11%, Uhr 


in Moder: vorm. 9¼ Uhr . 


orz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. Kollekte für die Konfir⸗ 


8 


* 


4 


22 ĩ NE NDEIEHENENE 


Statt befonderer Meldung. 5 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Rosette mit dem prakt.? 
Zahnarzt, Herrn Albert Loewen 
E son-Thorn beehren ſich ergebenſt 
F anzuzeigen. 
Tilſit, Dezember 1896. 
H. Nowitzky 
und Frau, 
geb. Freudenheim. 


er. 


Rosette Nowitzky 
Albert Loewenson 


Verlobte 
80 5 


Das Könfaliche Propfant-Amt 
in Thorn kauft Hafer, Heu und 
Roggenſtroh, ſowie mit der Hand 
verleſene Viktoria ⸗Erbſen, 
weiße Speiſebohnen u. Linſen 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 

Nach mehrjährigen Studien auf den 
Konſervatorien zu Gotha und Berlin 
ertheile ich nach Liszt-Mengewein- 
ſcher Methode gründlichen 


Klavierunterricht. 
Helene von Gusner, 
Schuhmacherſtraße 20, II. 


Schüleranmeldungen erbitte vormittags 
von 11—1 Uhr 


PD 219 


Man achte auf 
1: Schutzmarke! 
Ri 1 
Zuv aiv ub 


4 zeller 
Magen- 
* Tropfen, 


FFP 
vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, find ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus: und Volks⸗ 

5 mittel 
bei Appetitloſigkeit, 
Schwüche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 
ſtoßen, Kolik, So: B 
brennen, übermäßiger 
Schleimproduetion, 9 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 
a oder Ver⸗ 


A io 
N Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und W 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ u. Hämorrboidal- 
leiden als heilkräftiges E 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
haben ſich die 


beiten 
[Mariazeller Magen: 
Tropfen ſeit vielen 


Jahren auf das Beſte 
% bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 
” Gebrauchsanweiſung 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
4 . von Ungarn“, 
Wien Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen: Tropfen find 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapohteke. 
Vorſchrift: Alos 15,00 
Corianderſa⸗ 
„Anis⸗ 
Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15. 
Weingeiſt 60% — 750,0. 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wiejen- u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei J. Sellner. Gerechteſtr. 96. 


Birkene u. eichene Bohlen, 


Felgen, Speichen, Mühlenkämme zc. 
verkauft billig S. Blum, Thorn. 


Wirklich reeller 


Ausverkauf 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf 
und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Halanterie-, Bijouterie, Alfenide-, 


Leder., Holz. und 


chineſiſchen Waaren, ebenſo Sravatten, Schirmen, 
Stöcken, Hänge- und Tiſchlampen 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen aus. 
Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger 


Gelegenheits⸗ Gelenke 


Um geneigten Zufpruch bittet 


und praktiſcher 
Gegenſtände. 


„ Kozlowskl, Sreiteittaße 35. 


Damentuch 


in 30 modernen hellen und dunklen Sarben 


für elegante Geſellſchafts⸗ 


und Promenaden⸗ 


Coſtume und Pelzbezüge 
empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


Prospekte 
gratis. 


enen „Triumph“, 

8 Grösste Schonung der | 
Wäschel 

Unerrelchle_Leistungsfähigkeit 


„= einfachster Konstruktion 
empfiehlt, 


E. L Drewitz, Thorn. 


0. f. G. Au. Nr. 39899. 


Prospekte 
tranko. 


Unſere 


Geschäftszimmer 
befinden ſich vom 1. Jauuar 1897 ab 
Culmerſtraße 20, 

1 Treppe, 
Bartelt, Gaertner, Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


FFF 
Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
vis-A-vis dem Schügenhaufe. 


Elektriſche 
Knopfloch⸗Laterne 
für Radfahrer ꝛc. bei 
Walter Brust. 


Burgunder 


Kniſer⸗ Moſel⸗ Arac 


und 


Rum⸗Punſch 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Wichtig Ballſchuhe, 


für Maſchinenbeſther: 

Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchinenfette, 

Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil-Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Napspläne, 
Kieſelguhr Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam & Ressler, 
Danzig. 


ee 


— 


1 1.25. 
SE Flasche 
RL asche 2,2 


ne zu 3 


in: Thorn 
bei: J. G. Al olph 


Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega-Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 

„Continental”sicher vermieden. 


Ein Grundſtück 


„auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, ca. 50 Ar groß, 


um zu räumen, zu Fabrikpreiſen bei 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße. 


Schuhmacher 


für jede Arbeit beſchäftigt außer dem 
Haufe IH. Rosemann, Culmſee, 
Lederhandlung. 


Ein brauner 


Wallach, RE 


im 5. Jahre, 5“ groß, 
zum Reiten, geht auch & 
einſpännig, ſteht billig —4 
zum Verkauf auf 
Dom. Rubinkowo b. Thorn. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die 1. Etage (renovirt) per 1. 4. 
zu verm. Herm. Lichtenfeld. 
1 herrſchaftliche Wohnung, bisher 
von Herrn Hauptmann Rehm 
bewohnt, iſt von ſofort oder vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 

M. Spiller, Bromberger Vorſtadt. 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 
2 freundl. möbl. Zimm., mit und ohne 

Penſ., zu verm. Mauerſtr. 22, pt. 
M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 
1 möbl. Zim. nebſt Kabinet parterre, 

für 1 oder 2 Herren, von ſogleich 
zu vermiethen. Marienſtraße 9. 


Die bisherigen Wohnungen 
des Herrn Hauptmanns Kaffauf 
im Weich] elſchlößchen find vom 1. April 
ab einzeln oder im ganzen zu ver- 
miethen Leibitſcherſtr. 30. 


Möblirtes Zimmer, 
ev. m. Burſchengel. z. v. Kloſterſtr. 1. II. 
8 5 meinem a iſt per gleich 
eine Wohnung zu verm. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


Im von Araberſtr. 4 Wohnung 


eine 
2 Etage, in Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Copyernikusſtr. Nr. 3. 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


mit Wohnhaus, geräumigem Stall und ſowie ein Speicherkeller und eine 


Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 


Speicherſchüttung ſind von ſogleich 


etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt] z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 


direkten weiteren Verhandlung unter von (font zu verm. 


Chiffree NR. 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


1 gut möbl. Zimmer 
Jakobsſtr. 9, Ir. 


Röbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 


SSO Handwerker⸗Verein. 


Meinen alten verehrten Gäſten zur höflichen Mittheilung, daß 


Saal 


und am 31. d. Mts. eingeweiht wird. 
Für Unterhaltungs⸗Muſik, gute Speiſen und Getränke 


E mein neu erbauter 


E zur gefl. Benutzung ſteht 


wird beſtens geſorgt ſein. 
Auch erlaube mir Höflichit 


zur Verfügung zu ſtellen. 


Um gefl. Beſuch bittet ergebenſt 


Albert Reszkowski, 
(Thalgurten.) 


Geſellſchaften meine Räumlichkeiten unter beſcheidenen Bedingungen 


den Vereinen und geſchloſſenen 


Wiener Gaf&-Mocker. 


Donnerſtag den 31. Dezember er. 
(Sylveſterabend!: 


Großer Maskenball. 


Anfang 8 Uhr abends. 
Entree für maskirte Herren I Mark, 
Damen frei, Zuſchauer à Perſon 25 Pf., 

3 Perſonen 50 Pf. 

Maskengarderoben 
ſind bei Ww. Holzmann, Gerechteſtr. 
Nr. 8, und von 6 Uhr abends ab im 
Balllokal zu! haben. 


Am 1. Januar 1897 (Neujahr): 


Grosses Tanzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. Entree frei. 
Das Comité. 


Gasthaus 


zum grünen Eichenkranz Mocker: 
Grosser 


Fylueſter Maskenball 


wozu ergebenſt einladet 
das Comité. 

Masken Garderoben ſind zu 
haben Gerechteſtr. bei Ww. Holzmann, 
auch im Balllokal. Nach 12 Uhr: 
Tahnenpolongiſe. Muſik von der 
Kapelle des 61. Inft.⸗Regts. 

Zu dem am Donnerſtag den 3l. 
Dezember cr. abends 8 Uhr ſtatt⸗ 
findenden 


Fylveſterkrünzchen 
ladet freundlichſt ein 
Vater Arendt, Culmer⸗Vorſtadt. 


eee er Dezember: 
Großer 


Sylveſterball, 


wozu yıd einladet 
W. Czerwionka, 


Anfang 5 Uhr. Rubinkowo. 


Tulkau. 


Zu dem am 31. Dezember er. 
Salt 


Sylveſterball 


ladet l ein 
Heinemann. 


Gaſthaus „Deutſcher Kaiſer“ 


Stewken. 
Am Sylveſter und Neujahrstage: 


Großes Wurſleſſen 


mit nachfolgendem 
Tanzkränz chen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


F. Beidatsch. 
Mein geräumiges 


S Lokal 
iſt noch für 
Kaiſers⸗Geburtstag 
zu vergeben. 


Fr. Tews, Nudak. 


Eisbahn 
Grütz mühlenteich. 
Glatte und ſichere Bahn. 


=== = V0 om. ſtark. 


Zum Sylveſter 


empfiehlt Pfannkuchen in beſter 
Qualität, gefüllt, pr. Dtzd. 50 . 
Herrm. Thomas jun., Schillerſtr. 


Pfannkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt die Bäckerei von 


A. Tapper, Renſt. Markt 9. 


Sylnelter- 
Pfannkuchen 


Max Szezepanski, 
Katharinenſtraße Nr. 12, 
früher Kolinski. 
eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 


bei 


2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, I. vermiethet 


Mole Museum. 


„Sylvester: 
Großes 


Kannenfest 


wozu ee einladet 


will. 


_ Germanla-Saal 


Gromberger Vorfadt, Mellienſtr. 106. 
Donnerſtag 
den 31. Dezbr. cr. (Sylueſter): 
Grosser 


Masken⸗ 
Ball. 


4 6 8 Uhr abends. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mark, 
ı maskirte Damen frei, Zu⸗ 
ſchauer à Perſon 25 Pf., 3 Perſonen 
50 Pfennig. 
Maskengarderoben ſind von 4 
Uhr nachmittags im Balllokal zu haben. 


Am 1. Januar 1892 (Neujahr): 


Concert u. Tanzkränzchen. 
&. Fliege. 


Fürſtenkrone 
Bromberger 1 1. Linie. 
Heute: 


Sylvesterball 


Garderoben 
find im Balllokal zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 
Muſik von der Ulanen + Kapelle. 
ladet freundlichſt ein. 
Harbarth. 
Heute, Donnerftag den IL. d. M.: 
Grosses 


Sylvester-Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
G. Dröse, Mellienſtr. 


Heute den 31. d. Mts.: 
Grosses 


Fylveſter⸗Kappenfeſt. 


(Kappen gratis.) 
Schankhaus I. 


Schankhaus 2. 
Am Spivefter-Abend und enjahrstage: 
Frische 


Fla k i 


Eisbein mit Aeerrettig. 
Humoristische Vorträge 


mit nachfolgendem 


Freiconcert, 


wozu ergebenſt einladet 


Haupt. 


Es 


von heute ab 
Pfannkuchen rs 
empfiehlt 
J. Dinter's Ww.. Schillerſtr. 8. 
Wer ertheilt Unterricht in 


der ruſſiſchen Sproie: 
Offerten unter A. 3. i. d. Exp. d. Ztg. 


Sämmtliche zum 


Drogenhandel 


gehörigen 


Artikel 


empfiehlt zu „ 
Schwanenapokheke 


Thorn: Mother. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern, 1. a 2. Etage, 
A. Stephan. 


Donnerſtag den 31. Dezember) 
abends 8 Uhr | 
im Saale des Viktoriagarteng) 


Sylvester -Vergnügen, 


Concert, Derlofung und Janz. 
Nur Mitglieder und deren Ange 
hörige haben Butt 
Der Vorſtand. 


Meiorig- Theater 


in Thorn. 


Freitag, 1. Januar 1897, 
nachmittags 4 Uhr: | 


Kinder -Vorstellung. | 
Abends 8 S Uhr: 

Die lustigen Weiber 
von Thorn. 


Lokalpoſſe in 4 Bildern. 
Abschieds - Vorstellung 


der 
Berthold'ſchen Theater-Geſellſcha ft. 


Schützenhaustheater. 


Täglich: 5 


Große Spesialitäten: 
Vorſtellungen. 


Auftreten hervorragender Künſtler, 

Messrs. Bubb und Jubb, muſikaliſche 
Excentriques. Miss Marrissan, 
Equilibriſtin, mit dreſſirten Tauben auf 
rollender Kugel. Herr August 


Geldner, der beliebte Humoriſt. — 


Fräulein Paula Domp, Soubrette. — 
Miss Helene, Evolutionen am Trapez 
und Drahtſeilkünſtlerin. — Frl. Mirz], 
ee und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſerv. Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


Zentral-Halle. 


Heute und morgen Abend: 


Gr. Elite-Goncerte 


von der 


Matrosen-Damen- 
Kapelle 


Augusta-Victoria. 
Anfang 6 Uhr. Eutree 15 Pf. 


Sylvester-Abend, 


nad) dem Concert: 


Kappen: Dertheilung. 


Für gutes Gläschen 


Punsch u. Pfannkuchen 
iſt beitens geſorgt. 
Hierzu ladet 1 ein 
J. Przybylski. 


Ziegelei-Park. 


Am 31. Dezember 1896: 


Sylvester-Feier 
Kappenfest. 


Am Weujahrstage 1 nachm.: 


Unterhaltungsmufk. 


Eine gut gehende Reſtauration 


oder Gaſtwirthſchaft wird zu kaufen 
oder pachten geſucht. Offerten unter 
2 


Abhandengekommen 


eine ſilberne Remontoiruhr mit 
Kette u. geplatztem Glas, Nr. 315649. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Montag den 28. d. Mts. 

hat ſich bei mir ein Hund, 

anſcheinend Jagdhund, (Vorderfüße 

weiß, Hals weiß, Schwanzſpitze 1 
eingefunden. Derſelbe kann gegen 

ſtattung der Futter⸗ und Juſertons⸗ 

koſten von mir abgeholt werden. 

Schönwalde den 29. Dezember 1896. 

Peitseh. Gemeinde⸗Vorſteher⸗ 
Täglicher Kalender. 

S 


1896/97. 


Mittwoch 
Sonnabend 


Montag 
Dienſtag 
NSN Donnerſta 
Freitag 


| 


Dezbr. . 
Januar 


* 
* 


SSD 888 


— 
Ex} 

DD — — 

* mm Hm 
— 


Februar 


. 
SO SSS 


— 
— 
en 
or 
ASO 88501 | 


—— 1 — — — 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 306 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 31. Dezember 1896. 


m. 

ige⸗ 

— inz1 f faſſen. Er erhielt deshalb vom Thierſchutzverein] Ausgaben überſtiegen die Einnahmen um 73018,08 2 1 5 
Provinzialnachrichten. 578, der Provinz Posen eine größere Geldprämie. [Mk., welche Summe durch einen Staatszuſchuß Sylveſter Myſterium 

7 Brieſe 27. Dezember. (In der letzten Kreis⸗ Poſen, 27. Dezember. (Kaiſersgeburtstags⸗ 


gedeckt wurde. Das Kaſſenkapital betrug am Novelle von Marie Lee 
1. April d. J. 227 282,17 Mk. 5 ’ 2 Landh 

— (Die Inhaber von Bäckereien, die Bei Großmama in dem alten Landhaus 
Gehilfen oder Lehrlinge beſchäftigen, machen wir hatte die Feier des Sylveſterabends einen 
bei dem Herannahen des Jahreswechſels darauf ganz beſonderen geheimnißvollen Reiz. 
aufmerkſam, daß ſie in Gemäßheit der Bekannt⸗ Hier konnte man noch an Geiſter und 
machung des Reichskanzlers, die Ueberarbeit in ne 5 2 d 
Bäckereien betreffend, für das Jahr 1897 eine Geiſterweben, an Zukunftsprophezeiungen un 
neue Kalendertafel in ihrer Betriebsſtätte an Zukunftsdeutungen aus alten Sylveiter- 
1 in die Augen fallenden Stelle auszuhängen präuchen glauben, wenn die feierliche 
MER: 8 Neujahrsnacht wie eine große, heilige An⸗ 
— (Patente und Gebrauchs muſter.) are 2 . 2 
Herr Hermann Wartze in Ollenrode, Kreis Grau- dacht rings auf das ſchweigende Schneegefild 
denz, hat auf eine Saat⸗ oder Düngerſtreumaſchine herabſank, wenn es wie Orgelton durch die 
mit aber a N 15 pe Send Dane Baumrieſen rauſchte, die viele Menſchenalter 
retenden und wieder zurückgehenden Schöpflöffeln in dun 3 4 
ein ieichspatent angemeldet. Auf einen Roll- hindurch das Haus umſtanden = 121 
ſchuh aus zwei hintereinander ſtehenden, durch | Kienholzfeuer in den mächtigen, bunten 
zwei Stahlſchienen mit Fußhefeſtigungsvorrichtung Kachelöfen knackte und bullerte, daß es 


verbundenen Pneumatik⸗Rädern iſt für Herrn förmlich unheimlich anzuhören war. 
Carl Rothert in Culm ein Gebrauchsmuſter ein⸗ f ) b Ma ka 


tagsſitzung) wurden die neu⸗ bezw. wiedergewählten | und Sedanfeier in den Schulen.) Bisher it in 
7 Kreistagsabgeordneten durch den Herrn Landrath der unterſten Klaſſe mehrklaſſiger katholischer 
eingeführt. Zu Kreistagsabgeordusten ſind neu⸗] Schulen die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
bezw. wiedergewählt: aus dem Wahlverbandef und das Sedanfeſt mit Rückſicht auf die noch 
der Großgrundbeſitzer die Herren Kuhlmay⸗ mangelhaften deutſchen Sprachkenntniſſe der 
® Marienhof, Lieberkühn⸗Schloß Golau, Schmelzer- meiſten Schüler zunächſt in deutſcher, dann aber 
Galczewko, Rothermundt » Neu Schönfee, Henkel⸗ auch in polniſcher Sprache abgehalten worden. 
Chelmonie und Borchmann⸗Lindhof; aus dem] Neuerdings hat die Regierung die Lehrer darauf 
r WMahlverbande der Landgemeinden die Herren hinweiſen laſſen, daß dieſe Form der Feier nicht 
Gaſtwirth ae Gutsbeſitzer Fiſcher awedentiprechend jet und daher in Zukunft von 
und Beſitzer Neumann Wimedorf. Beſitzer Sporse] der Anwendung der polniſchen Sprache bei der⸗ 

Gr. Radowisk, Gutsbeſitzer Steinbart⸗Pr. Lanke artigen Feiern abgeſehen werden müſſe. 
und Beſitzer St. Lengowski Lipnitza; aus dem] o Poſen, 29. Dezember. Candwirthſchaftliche 
18 meister 2. B: der Städte die Herren Bäcker⸗ Berufsgenoſſenſchaft.) Die Zahl der Betriebe der 
meiſter W. Brien und Kaufmann Herm. Meyer⸗Poſener landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ft. Briefen und Bürgermeiſter Meinhardt Gollub.ſchaft betrug im Jahre 1895 111551 gegen 
1 Weiter wurde der Ehen beſchloſſen, den Bau der | 109764 im Jahre 1894. Das zu den Genoſſen⸗ 
Chauſſee von der Chauſſee Brieſen ⸗ Blusnig bei] ſchaftslaſten heranzuziehende Grundſteuerſoll be⸗ 
Landen ab über Drückenhof - Königl. Neudorf bis lief ſich auf 2167896 Mark. Die durch Anweisung 
zur Graudenzer Kreisgrenze bei Gawlowitz, zu⸗ der Entſchädigungen erledigten Unfälle betrugen 


1 zer Kr Fr | . i dieſer Ofenkoloſſe mit offener 
nächſt nur bis Königl. Neudorf auszuführen. 1517 gegen 1283 im Jahre 1894 und 876 im getragen worden. Um einen die A ; £ 

N: Briefen, 29. Dezember. (Perſonalnotiz.) Herr Jahre 1893. Als Fol 8 "Der Verletzungen er] — (Kalender - Eigenthümlichkeiten.)|Feuerjtelle gruppirte ſich eine luſtige Geſell⸗ 
Gerichtsaſſeſſor Spiller aus Thorn it zur Ver⸗ gaben ſich 101 Todesfälle, in 20 Fällen dauernde 


5 . Folgendes wird nicht allgemein bekannt ſein: Der] ſchaft, die allerlei Sylveſterſcherze trieb; denn 
tretung des erkrankten Herrn Amtsrichter Schar⸗ völlige, in 1035 Fällen dauernde theilweiſe, in 


je, in Oktober beginnt ſtets an demſelben Wochentage weil es nirgends ſonſt jo gemüthlich war 
mer berufen. een 1361 Fällen vorübergehende Erwerbsunfähigkeit.| mit dem Januar, der April mit dem Juli, der wie bei Großmama Bechlin, fand man ſich 

() Löbau, 29. Dezember. (Lerſchiedenes.) 56 Verletzte Ju in dem Breslauer medico- | Dezember mit dem September. Benny März bei jeder Gel it b Y ihr zue 
’ Unter . bat des Herrn Muſikdirektors Lackner mechaniſchen Inſtitute behandelt worden. Die und November fangen ſtets an demſelben Wochen-] bei jeder Gelegenheit gern bei ihr zuſammen. 
ſche von hier hat ſich ein gemiſchter Chor von Damen wirklich geleisteten Saru keinen betrugen] tage an, Mai, Juni und Auguſt aber unter ſich Auch heute duftete das ganze alte Haus 


an, und Herren gebildet. Zur guten Beſetzung der 377682 Mark. Die Verwaltungskoſten ſtellten 
Männerſtimmen wirkt eine Klaſſe Semingriſten ſich auf 112 148 Mark. Zur Umlage gelangte der 
ne mit. Die AL werben in jeder Woche | Betrag von 487260 Mark. Der Reſervefonds hat 
A einmal im Goldſtandt'ſchen Lokale e eier ſſich auf 51453 Mark erhöht. In 929 Fällen iſt 
Herr Hauptlehrer Mauſolf von hier feiert am gegen Entſchädigungs⸗Feſtſetzungsbeſchlüſſe der 
* 8. Januar n. Is. ſein 25 jähriges ienſtjubiläum, Sektionsvorſtände Beh eingelegt worden. 
Fan zu deſſen Feier unter e Ovation] In 21 Fällen iſt ſeitens des Genoſſenſchafts⸗ 
ein Feſteſſen ſtattfinden wir — Mach dem Fort dorſtandes, in 66 Fällen ſeitens der Verletzten 
zuge des Herrn rauereibeſitzers Boldt von hier] Rekurs beim Reichsverſicherungsamt erhoben 
nt wurde Herr Kaufmann Goldſtandt zum Stadt⸗ worden. In 59 Fällen wurde zu Gunſten der 
. rathe gewählt. Die Wahl ift nun Ante Genoſſenſchaft, in 21 Fällen zu Gunſten der Ver⸗ 
worden. Dadurch ſcheidet Herr S. Goldſtandt letzten entschieden, die übrigen Fälle find noch 
2 aus dem Stabtverorhnesenfollegtum aus und iſt] nicht erledigt. 
eine A erforderlich, welche am 2. Januar Stargard i. Pom., 29. Dezember. (Bei dem 
1892 ſtattfindet. f r Glietziger Eiſenbahnunfall) wurde der Schaffner 
11 1 29. 75 (Dreifacher Mord.) Dreßler aus Stolp ſchwer verletzt; er erlitt eine 
* ite Mittag ſpaltete der Taubſtumme Martin Gehſrnerſchütterung. Der Pottſchaffner Hoeff 
noch in Skietz ſeinem Vater mit einem ſcharfen | wurde innerlich leicht verletzt. Der Poſtſchaffner 
Beile den Kopf und warf ihn in den Brunnen.] Preuß iſt vor Schreck krank geworden. 
Ebenſo 2 er ne a in” le — — Es, 
eigt aber noch Spuren de ebens. u er 7 4 
erheigenliten Zuſchauermenge erſchlug er mit Lokalnachrichten. 
einem ſchweren Holzſtück die Frau Brunkalla. Thorn, 30. Dezember 1896. 
Hierauf 7 550 er die Flucht nach dem nahe⸗ — (Berjonalveränderungen in der 
I Ani alde. 5 wa Armee.) Im Sanitätskorps: Den Stabsärzten 
erent, 28. Dezember. (Von einem plötzlichen] der Landwehr 1. Aufgebots Dr. Meyer und Dr. 
Tode) wurde am zweiten Weihnachtsfeiertage der[ Wentſcher vom Landwehrbezirk Thorn it der 
Bi. Gutsbeſitzer v Lniski auf Czarlin (Kreis Kart⸗ Abſchied bewilligt. Beamte der Militär⸗Ver⸗ 
haus) ereilt. Als er an dieſem Tage abends von waltung: Hollſtein, Proviantamtsrendant in 
eeiner Beſuchsreiſe nach Karthaus auf ſeinem] Thorn, nach Tilſit, Oswald, Proviantamts⸗ 
Schlitten, deſſen Geſpann er ſelbſt lenkte, zurück kontroleur in Saarburg i. L., als Proviantamts⸗ 
nach Haufe fuhr, verſtarb er plötzlich kurz vor rendant nach Thorn verſetzt. Weiß, Lazareth⸗ 
ſeinem Gutshofe an Herzſchlag. 


an einem anderen Wochentage. Indeß gelten] nach Punſch und Pfannkuchen; auf dem Tiſch 


dieſe beiden Regeln nicht für Schaltjahre. Ein ; 5 ; 
Jahrhundert kann niemals mit einem Mittwoch, ſtand die dampfende Bowle, und immer neue 


einem Freitag oder einem Sonnabend anfangen.] Berge von braungelben, zuckrigen Krapfen 
Das gewöhnliche Jahr endet ſtets an dem Wochen⸗ kamen aus dem ſiedenden Schmalzkeſſel vom 
sat, 5 Dem a nun 108 . nach | Küchenherd. 

Jahren kehrt derſelbe Kalender wieder. j itt 

Eine beherzigens w t Die bee ſaß Lip e mit 

Nun find auch zum großen Theil die Geſchenke, Herrn und Frau Paſtor Lippert und einem 
welche nicht vö lig Fü ten, umgetauſcht, der Gutsnachbar, dem ſtocktauben, alten Onkel 
ſchwerſte Tag in den Ladengeſchäften, der mehr] Dagobert. 
Arbeit als die ganzen voraufgegangenen Wochen Vor 
und keinen Nutzen brachte, iſt vorüber. Ein voll⸗ 1 
ſtändiger Dekorationswechſel verändert das Bild gelacht. ne E 
der letzten Woche des Jahres. Weihnachtsmarkt Man goß Blei, ließ Nußſchaalen ſchwimmen 
und Baumgruppen find entfernt, an ihre Stelle) und warf mit Pantoffeln und Aepfelſchaalen, 
ra 928 e De Fee ud derum die Zukunft zu deuten. 

mſatz in Spirituoſen. Die Packetpoſt bekomm 2 1 - d 
Ruhe, die Brierpoft übernimmt ihre Rolle. lind Onkel Heinz, Großmamas älteſter Enkel, 
ein merkwürdiger Stimmungswechſel bemächtigt der mit ihr das Gut bewirthſchaftete, ſaß 
ſich mancher Kreiſe. Vor dem 24. Dezember eitel dabei in ſeinem großen Lederſeſſel und 


Nachdenken darüber, wie man den Freunden eine ; f : ' 
angenehme Ueberraſchung bereiten könne, nach ſcherzte mit den Backfiſchen, die entſetzlich 


dem 24. ebenſolches Nachdenken, wie man andern | Neugierig waren, ob ſie ſich in dem neuen Jahr 
Herzeleid anthun könne. Denn wenn fie nicht verloben würden; er uzte die Kadetten und 
pefauft würden, dann würden die Fabrikanten es] Primaner, welche die Backfiſche pouſſirten 
ä 


ugſt aufgegeben haben, jene Neujahrsgratula⸗ ie 1 8 i i 
tionen herzuſtellen, die unter dem Deckmantel der und, veckte di jungen Mädchen, die mit den 


Anonymität in manches Heim Beſtürzung, Aerger | Vettern und dem jungen Volontär charmirten. 
und Scham tragen. In den Vereinigten Staaten Am allermeiſten neckte er Fräulein 
von Nordamerika, wo man es verſteht, Aus⸗ Blaſius, Paſtors ältliche Gouvernante, die 
wüchſe ſchlimmer Art mit Radikalmitteln zu] ihn anſchmachtete. Nur mit einer ſcherzte er 


dem Ofen wurde gejubelt und 


g inſpektor in Thorn, zum Garniſon⸗Lazareth 1] beſeiti i g { a m 
. Elbing, 28. Dezember. (Selbſtmord eines Berlin verſetgt. eile unfthige ate e ee nicht: das war die ſchöne Eva von Tront⸗ 
N r Vor etwa acht Wochen ver⸗ . (B ban Den Amtsrichtern Auer⸗ wenn man ihn als Abſender feſtſtellen kann. Dem heim. 
ſchwand der Al ſteskranke Fiſcher Georg Weiß aus] bach in Dirſchau, Lang⸗Heinrich in Schwetz und Beleidigten wird die Privatklage erſpart. Der Mit dieſer hatte es eine beſondere Be⸗ 
N Streckfuß. 3 nun am . Feiertag ein] Jacobi in Thorn iſt der Charakter als Amts- Staat übernimmt die Verfolgung des Abſenders wandtniß Sie war keine Verwandte 
12 ge Knabe mit Sprockſuchen im Gebüſche aud d verliehen. — Der Rechtskandidat wegen Mißbrauch der Poſt. Das iſt Geſetz, a : G lieb 4 
| f eſchäftigte, fand er die Leiche des W., der Eduard Heymann aus Danzig iſt zum Referendar und es verhängt dafür Gefängnißſtrafe. Natürlich ſondern die Enkelin von € roßmamas iebſter 
4. dort im Gebüſch erhängt hatte. erngunt und dem Amtsgericht in Putzig zur Ber kann das Uebel dadurch nicht völlig aus der] Jugendfreundin und ein Schoßkind des 
— Dirſchau, 28. Dezember. (Selbſtmord.) Aus ſchäftigung überwieſen. Welt geſchafft werden, aber es wird doch außer⸗ Glücks geweſen, bis eines Tages ihres Vaters 
unbekannten Gründen hat ſich in der vergangenen Es ſind verſetzt worden: Der Ober⸗Steuer⸗ ordentlich eingeſchränkt. Im übrigen aber iſt es iſtenz zuſammenbrach — denn er war ein 
| Nacht der Juſtmann Warmbier in Peterhof bei | Kontroleur Suter von Darkehmen nach Mewe, eine Red e Erſcheinung, daß man in Ame⸗ riſtenz 3 
6: Dirſchau erhängt. l 5 die Hauptgmtsaſſiſtenten Littkemann von Danzig] rika Neujahrskarten von einer Schönheit der Spieler. 5 5 
4 Danzig, 29, Dezember. (Verſchiedenes. Zur] nach Konitz und Gorski von Konitz nach Thorn, Zeichnung, Eleganz und Ausführung und einem Jetzt hatte die Großmama das heimat⸗ 
5 eier des 100 jährigen a i Kaiſer] der tan tieber Knopp in Ellerbruch als Reichthum des Materials ganz allgemein benutzt, loſe Mädchen eingeladen und es liebevoll 


von denen man — Ausnahmefälle mag es ja als Gaſt aufgenommen 

eben — bei uns keine Vorſtellung hat, obwohl ER 

He zum größten Theile in Deutſchland angefertigt | Da ſaß es nun wie eine verwunſchene 
werden. Die Muſtervorlagen kommen von drüben, Prinzeſſin unter der harmloſen Jugend vom 
die Herſtellung erfolgt hier, und die größte Ueber⸗ Lande, die dunklen Augenſterne voll banger 
raſchung beim Betrachten der reizenden Neujahrs⸗ Räthſelfragen an die Zukunft. 

karten beſteht darin, wenn man ein „Made in 


Wilhelms I. peranſtaltet die Stadt Danzig am Steuer⸗Aufſeher nach Tütz und der Steuer ⸗Auf⸗ 

22. März im Wilhelmtheater eine große Feſtlich⸗ gie Scholz von Elbing nach Schwetz. Zur 

keit, zu welcher die Spitzen ſämmtlicher Behörden] Prohedienſtleiſtung als Bene wehee ſind ein⸗ 

N Einladungen en werden. — Das Befinden berufen worden: Der Vizefeldwebel Oelke von 
„des Herrn Oberbürgermeiſters Elditt iſt den Um⸗ Czernewitz nach Ellerbruch, der Sergeant Kaudt 
ge nach gut, die 1 ſtetig fortſchreitend. von Marienwerder nach Ellerbruch und der 

ine Gefahr für das Leben iſt jetzt ausgeſchloſſen. Hilfs⸗Gendarm Stricker von Griegersdorf nach 


— Dem erſten Vorſitzenden des hieſigen Vereins] Sczymkowo. Der Kataſter⸗Kontroleur, Steuer⸗ | Germany“ inzi in in einer itdeckt. Bei Faſt noch ein Kind, war Eva im elter⸗ 
. der Gaſtwirthe, Herrn Reſtaurateur Ad. Punſchke | injpektor Müller in Brieſen iſt mit dem 1. Februar | der Mehrheit 1 0 50 lichen Hauſe von Anbetern und Kourmachern 
er iſt von dem geſchäftsführenden 3 des 1897 in gleicher Pier ae nach Demmin] dan Stelle künſtleriſcher Ausführung und eines umgeben geweſen; aber jetzt zum erſten Male 
Deutſchen Gaſtwirths⸗ Verbandes“ in Berlin in] verſetzt und der bisherige Kataſter⸗Landmeſſer einfachen „Glückliches neues Jahr!“ der plumpe hatte ſie ihr Herz verloren an den blonden 
DH Anerkennung ſeiner langjährigen Wirkſamkeit] Getzuhn zu Hildesheim von dieſem Zeitpunkte ab Vers, der ſich Poeſie nennt oder Witz enthalten] &: d 8 
fen für den Verein ſowohl wie für den deutſchen um e ek für das Kataſteramt | ol, während er doch nur geiſtloſe und oft iſſige Rieſen, der ſo große Fäuſte und ſo ſeelens⸗ 
ter Gaſtwirths⸗Verband dieſer Tage das große] Brieſen beſtellt. Steitmeret bringt. Gerade darin liegt die häß ſche gute Augen hatte. 
ng. Gedenkblatt des Verbandes verliehen worden. — — Berjonalien) Der Rechtsanwalt Neu⸗ Seite dieſer Kunſtprodukte“, daß ſie für wenige Sie hatte es nie für möglich gehalten, 


Der kürzlich in Alle kene er geſtorbene Schüler | mann aus Marggrabowa iſt zur Rechtsanwalt⸗ 


5 2 . 5 . 8 A N ige 6 5 1 i i = 
war, wie jetzt ärztlich feſtgeſtellt worden iſt, nicht ſchaft bei dem Landgericht und dem Amtsgericht Afennig eritanden n en Selle € daß fie einen jo derben Landmann mit unge 


mit 5 t. A g 117 an EEE € in n able ait Dr. Vogel ein Konig iſt Sit endend Ken a ET. ee 5 u aber er gr 
9. rankt. i eilich angeordnete Desinfektion] Der Rechtsanwalt Dr. Vogel ein Konitz iſt zum i ätli ; ; o treuherzig, jo lieb mit der Großmama un 
1 konnte daher unterbleiben. Mitgliede des Vorſtandes ie Anwalt aner verſchwindenden thätlichen Ausſchreitungen in der „ 


Neujahrsnacht, die noch vor zehn Jahren eine alles in ihm und an ihm recht und wahr. 

Stäben Heutſchlandg ngen uud schließlich] „, Ob er fie ein klein wenig leiden mochte? 
ü N n 1 hließli ſterſ ' N 

eingedämmt worden find. Ach, daß doch dieſe Sylveſterſtunde eine Ant⸗ 


Allenſtein, 28. Dezember. (Ueberfahren) wurde] im Bezirk des königl. Ober⸗Landesgerichts in 

am 24, d. M. von dem von Thorn kommenden Marienwerder an Stelle des auf ſeinen Wunſch 

ts. Buge Nr. 63 hinter der Station Deuthen auf ausgeſchiedenen Rechtsanwalts Meibauer 1 in 
d 


ıd, em Ueberwege bei Bude 321 ein Fuhrwerk, ohne] Konitz für die Zeit vom 1. Jannar 1897 biss, i icht. izeili „wort auf ſolche Schickſalsfrage wüßte! 
ige aß jedoch Menschen und Thiere hierbei verlegt | 1. Oktoger 1899 gewählt worden. Padre a e de „Onkel Heinz, Onkel Heinz!“ rief eben 


ib) wurden. Das Fuhrwerk hatte ſich kurze Zeit vor | — OR iniferialberiügun ) Der Finanz⸗ 
Er⸗ der Ankunft des Zuges Bu dem Ueberwege feſt⸗ miniſter hat beſtimmt, daß die als Kataſterland⸗ 
13° gefahren. Als es dem Kutſcher nicht gelang, den | meſſer zu berufeuden Perſonen nach Ablegung der 
96 Di e von dem Geleiſe zu entfernen, ſpannte er Landmeſſerprüfung und bevor die Berufung erfol t, 
i 
d 


—, (Gefunden) ein Stubenſchlüſſel auf dem Lore, der übermüthigſte aller Backfiſche, meine 


Altſtädt. Markt und ein Spazierſtock und ein j f u : 
ſteifer brauner Filzhut auf der en eee Aepfelſchaale hat ein deutliches „H“ gebildet, 


Chauſſee. Liegen geblieben ein ſchwarzer Regen⸗ am Ende muß ich Dich noch heirathen!“ 
6 — in Droſchke Nr. 44. Näheres im Polſgel⸗ „Na, es könnte auch „Hinze“ bedeuten, 


ekretariat. Zugelaufen ein junger ſchwarzer weißt Du, Lore, den Schneider Hinze von 
Hund bei dem einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ au Ni Di : u 
apotheker Meyer, Junkerſtraße 6. drüben. Nimm Dich nur in Acht! 


— . —— nme nme 6 
Effene Stellen) Pied aer Im Alles lachte, und Lore warf dem böſen 


Ruhrort, 6000 Mk., Repräſentationskoſten 1500 Oukel den Reſt ihrer Aepfelſchaalen an den 
DIE und 112600 Fa Pane — ent ap rag Kopf. 5 0 

n Berlin, „ Bewerbungen bis zum „Und wi en Sie dieſes Zei 

15. Januar 1897 an Stadtverordnetenvorſteher von Bee fee See 
Langerhans. — Stadtſekretär, Magiſtrat Neugard, o. g A ſchl 

1200 bis 1800 Mk. — Stabtſekretär, Magiſtrat[ einem ſchwimmenden Augenaufſchlag. 
Neurode, 1200 bis 1800 Mk. — Stadtſekretgriats⸗ „Das kann nichts anderes bedeuten, als 
. Da 2000 ar Ka or „u. ſ. w.“ Sie werden alſo fortfahren, wie 
ungen bis 15. Januar an Oberbürgermeiſter Dr. 5; nickt 

Geheſchus. — Gemeindekaſſenrendant, Gemeinde⸗ bisher andere unglücklich zu machen und 


vorſtand Weinkopf in Alt⸗Zabrze, 2400 ME, unerbittlich zu bleiben, Sie Marmorherz!“ 
Kaution 6000 Mk. — Polizeikommiſſarius, Ma⸗ „Und ſo weiter!“ Und ſo weiter!“ 


iſtrat Wald (Rhld.), 1500 bis 2600 Mk., 100 Mk. ie i üthi 
Kleidern Bewerbungen bis 5. Januar 1897. — 8 e en Be 
A ag beim ſtädtiſchen Gewerbe⸗„Dagobe 8 1 13 nr 
und Verkehrsamt in Frankfurt a. M., 2700 Mk., Fräulein Blaſius ſoll einen bunten Reiter 
Bewerbungen bis 5. Januar 1897. heirathen?“ 


ferde aus und entfernte ſich, den Wagen in] mindeſtens ein Jahr lang ausſchließlich bel 
er für den ankommenden Zug jo gefährlichen] Kataſterkontroleuren in allen Zweigen der kataſter⸗ 
Lage zurücklaſſend. Der Wagen wurde zer⸗ amtlichen Geſchäfte mit Erfolg thätig geweſen 

immert und die Lokomotive dermaßen be-| jein müſſen. 5 

ſchädigt, daß fie in Allenſtein gewechſelt werden! — (kirchenkollekte) Am Neujahrsfeſte 
mußte. * wird in allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens 

. 28. Daune Zu Mitgliedern] eine Kollekte zum Beſten des Diakoniſſenhauſes 
des Vorſtandes der 2 Produktenbörſe) ſind in 97 eee 
n — 


von dem Herr iniſter auf Vorſchlag der ie Lehrerwittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Landwirthſ aftskammer als Vertreter der land⸗ a e) des egierungsbezirks Marienwerder 
wirthſchaftlichen Betriebe die Herren Avenarius, sh te im Rechnungsjahre 1895/96 2180 aktive 
Graf Dohna-Wundlad, von Schütze und als Stell- Kaſſenmitglieder, 116 emiritirte Lehrer und 23 
gertreter die Herren Dr. Rodewald Sekretär der ſonſtige Mitglieder. Die 9215 der Penſions⸗ 
Landwirthſchaftskammer, ferner von Sodenſtein empfänger betrug 350, nämlich 318 Lehrer⸗Wittwen 
und Reißert ernannt worden. N und 32 Waiſenfamilien. Die Einnahme betrug 

Schubin i. Pos., 28. Dezember. (Zu 1 an Stellenbeiträgen 660 Mk., an Gemeindehei⸗ 
Nei geſtorben. Geldprämie.) Von einem ſchweren trägen 26163 Mk., an Kapitalzinſen 9603,27 Mk., 
erluft wurden die neun unverſorgten Kinder der an einmaligen Einnahmen 2700 Mk., in Summa 
Beſitzer Friedrich Schmidt'ſchen Eheleute zu Bnin] 39 126,27 Mk. Verausgabt wurden an Verwal⸗ 
etroffen. Beide Eheleute, welche längere Zeit] tungskoſten 45,90 Mk., zu Penſionen für Lehrer⸗ 
ank darniederlagen, ſtarben am 27. d. M. faſt wittwen 99 846,66 Mk., an Erziehungsgeldern für 
Au gleicher Zeit. — Dem Gendarm Natzel hierſelbſt 5 9458,34 Mk., an ſonſtigen Ausgaben 
ſt es ſchon wiederholt gelungen, Wilddiebe abzu⸗ 2793,45 Mk., überhaupt 112 144,5 Mark. Die 
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Darüber fielen nun die Backfiſche faſt 
unter den Tiſch vor Lachen. 

Der Jubel ſteigerte ſich noch, als der 
junge Volontär mit dem flüſſigen Blei 
deutlich und unverkennbar einen Saugpfropfen 
goß, wenigſtens deutete Onkel Heinz es ſo, 
und Paſtors Aelteſte, die ſanfte Frieda, einen 
Huſarenſäbel. 

Mögliche und unmögliche Dinge wurden 
da in Blei gegoſſen: Ringe, Pantoffeln, 
Ballbouquets, Brautkränze, Hufeiſen, Kinder⸗ 
wiegen, Geldſäcke, ſeltſame Thiergeſtalten, 
Paläſte, Villen, Pflugſchaare, Orden — Onkel 
Heinzens Humor wußte auch dem tollſten 
Krimskrams noch eine Deutung abzuge⸗ 
winnen, und er hatte ein dankbares Publikum. 

Endlich war die Reihe an Eva. Ihre 
weiße Hand zitterte ein wenig, als ſie den 
Löffel hielt und Heinz von Bechlins Hünen⸗ 
geſtalt ſich über ſie beugte, das Reſultat er⸗ 
wartend. 

„Ah! was iſt das?“ riefen alle zugleich, 
und dann tönte es im Chor: 

„Ein Schlüſſel, deutlich und unverkennbar 
ein Schlüſſel!“ 

Die Großmama kam herbei, um ſich 
ſelbſt zu überzeugen, und auch Onkel Dagobert 
war neugierig. 

„Ein Rüſſel? Kinder, das iſt doch im 
Leben kein Rüſſel?“ verwunderte ſich der 
alte, taube Onkel. 

„Nein, ein Schlüſſel,“ ſagte Großmama, 
„das iſt ſeltſam, denn es kommt nicht oft 
vor. Kennt Ihr nicht den alten Glauben: 
wer in der Sylveſtermitternachtsſtunde einen 
Schlüſſel gießt, der ſoll durch drei Thüren 
gehen und an die dritte mit dem Schlüſſel 
klopfen, dann findet er dahinter einen Schatz?“ 

„Ach, wie reizend, wie gruſelig! Wirſt 


„Ich ginge nur, wenn Onkel Heinz mit 
ſeinem Gewehr, Onkel Dagobert mit ſeinem 
alten Küraſſierſäbel und, der Herr Paſtor um 
alle böſen Geiſter zu beſchwören, mitkämen,“ 
bemerkte Lore. 

„Nein, ganz allein und unbemerkt muß 
man gehen,“ ſagte Großmama, „ſonſt wirkt 
der Zauber nicht.“ 

„Ich gehe nicht, ich finde doch keinen 
Schatz!“ erwiderte Eva auf alles Bitten und 
Drängen der jungen Mädchen, das Wunder 
zu probiren. Aber als die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit ſich jetzt auf Frau Paſtor 
richtete, welche den jungen Leuten die 
Karten legen wollte und mit Jubel um⸗ 
ringt wurde, ſchlich ſich Eva heimlich fort. 
Sie wollte allein ſein, einen Augenblick allein 
in dieſer weihevollen Mitternachtsſtunde, ihr 
Herz war zu voll, zu ſchwer für die laute 
Geſellſchaft und — faſt ſchämte ſie ſich, es 
ſich einzugeſtehen — ihr war ſo ahnungsvoll, 
ſo wunderlich zu Muthe! Hier in dieſem 
guten, alten Haus mit ſeinen urväterlichen 
Schränken und Truhen, mit den alten 
Familiengeſchichten und Familienaberglauben, 
ſeinem von Urahnen ererbten Leinenzeug, 
Kochrezepten und der frommen Einfalt — 
hier glaubte auch ſie an Wunder und über⸗ 
natürliche Mächte. 

Muthig ſchritt ſie durch die erſte Thür 
und ein dunkles Zimmer, dann durch die 
zweite Thür in den großen Feſtſaal des 
Hauſes, den Schlüſſel in der Hand. 

Hier wurde ihr etwas ſeltſam zu Muth. 

Der Mond ſchien hell durch die Fenſter, 
und in ſeinem Schein ſchienen die alten 
Familienbilder an der Wand zu leben. 

Winkte ihr nicht dort die gepuderte Dame 
mit dem Fächer, und hatte der alte Herr 


Jetzt raſchelte es deutlich hinter ihr, als 
kniſtre ein ſeidenes Frauengewand auf den 
Dielen — gewiß, das war die Ahnfrau, die 
umging — Eva hatte ſich zu viel zugemuthet, 
mit einem leiſen Schrei ſtürzte ſie vorwärts 
auf die erſte, beſte Thür zu, hinter der ſie 
einen Lichtſchein bemerkte, und dieſelbe auf⸗ 
ſtoßend, fiel ſie mit einem Schreckensruf 
einige Stufen hinunter. 

Sie hatte in ihrer Angſt überſehen, daß 
ſie in ein Gelaß hineinlief, in dem die Weine 


aufbewahrt wurden, welche aus dem Keller 200 


zum Verbrauch heraufgeholt waren, und gerade 
hierher hatte ſich Heinz begeben, um ein 
paar Flaſchen vom Beſten eigenhändig zur 
Feier der Neujahrsſtunde auszuſuchen. 

Als Eva von ihrer Schreckensbetäubung 
die Augen aufſchlug, lag ſie in ſeinem Arm, 
und er beugte ſich beſorgt über ſie. 

Tiefbeſchämt und furchtbar verlegen wollte 
ſie ſich aufrichten, aber er hielt ſie feſt und 
deutete lächelnd auf den Schlüſſel in ihrer 
Hand. 

„Alſo doch das Schickſal verſucht? Armes 
Kind, und dafür der Schreck! Aber wie, 
Eva, wenn der alte Zauberſpruch ſich doch 
bewahrheitete? Wenn Sie gefunden hätten, 
was Sie ſuchten, — es giebt auch Schätze, 
die nicht von Gold und Silber ſind, ſondern 
von Fleiſch und Blut, und ſtatt Juwelen ein 
Herz voll Liebe haben? Wenn Sie mit 
dieſem großen, zweibeinigen Schatz zufrieden 
find, Eva, jo brauchen Sie ihn nur in Beſitz 
zu nehmen.“ 

Eva ſchmiegte ſtatt aller Antwort das 
Köpfchen feſter an ſeine Bruſt. 

Feierlich tönte von der Dorfkirche der 
Glockenſchlag der Mitternachtsſtunde herüber. 


„Großmama,“ ſagte Heinz, als er Hand 


Schlüſſel geholt hat, ganz nach Vorſchrift, 
hinter der dritten Thür.“ 5 f 
Das gab einen Jubel und Gläſerklingen, 
ein fröhliches Beglückwünſchen und Proſt 
Neujahr! 

„Ja, ja,“ ſagte die Großmama, „wer 
wollte nun noch zweifeln an dem Myſterium 
der Sylveſternacht!“ 


Mannigfaltiges. 

(Zur Bewältigung der Weihnachts⸗ 
ſendungen) hatte die Reichspoſt in Berlin an 

Möbelwagen, rund 100 Kremſer und anderes 
Fuhrwerk gemiethet. Die Stellung der Wagen 
nebſt Beſpannung wird ſeit Jahren zwei Fuhr⸗ 
unternehmern übertragen, die für jeden Wagen eine 
Halten. une von täglich 16 bis 17 Mark er⸗ 

n. 

(Das Weihnachtsgeſchäft) ſoll dieſes 
Mal in Berlin nach dem „Konfektionär“ doch 
beſſer geweſen ſein als in den letzten Jahren. 
Es wird das nicht nur von den Inhabern der 
Bazargeſchäfte zugegeben, ſondern auch diejenigen 
altbekannten Berliner Firmen, welche beſſere 
Wagren verkaufen, haben bedeutend größere 
Umſätze als in früheren Jahren erzielt. 


(Beſtochene Geſchworene.) Aus Syracus 


kommt folgende merkwürdige Kunde: Vor einiger 
u wurden vom dortigen Schwurgericht ſämmt⸗ 
iche theilweiſe überführte und geſtändige Mit⸗ 
9 eines Verbrecherklubs freigeſprochen. Da 
er Verdacht der Beſtechung des Schwurgerichts 
vorliegt, ließ der Staatsanwalt in der Nacht zum 
Freitag ſämmtliche Geſchworenen, ſowie ſechszehn 
andere 1 Perſönlichkeiten aus dem Bette 
holen und einkerkern. Dem „Secolo“ zufolge 
ſollen ſich darunter Beamte, Advokaten, Hoteliers 
und Grundbeſitzer befinden. 

(Irrſinnig geworden.) Der bekannte 
Hungerkünſtler Succi, der im Olympiathegter in 
Paris auftrat, iſt in der Nacht zu Mittwoch beim 
Verlaſſen des Theaters tobſüchtig geworden und 
mußte in ein Irrenhaus gebracht werden. 

Schiffbrüche.) Der italieniſche Dampfer 

Santo Chriſto“ ging in der Nähe der Küſte von 
Algier verloren. Fünf Matroſen kamen dabei 
um, die übrige Mannſchaft konnte gerettet werden. 


Du es probiren, Eva. O, wir beneiden] mit der Allongeperrücke nicht den Kopf ge- in Hand mit Eva zu der Geſellſchaft zurück — In der Nähe von Gibraltar gingen die beiden 
Dich! Nein, um keinen Preis wagte ich das, ſchüttelt? kehrte, „Dein Wunderglaube iſt Wahrheit ge⸗ N Schiffe „Johnſon“ und „Sophie“ 


ich ſtürbe vor Angſt!“ ſo riefen die jungen 
Mädchen durcheinander. 


Ein leiſes Grauen lief ihr kalt den Rücken 
hinunter. 


worden; ſieh' nur, was für einen ungeheuer 
großen Schatz unſer Evachen ſich mit ihrem 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthöfe, ſowie dem 
Vieh- und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
für die Zeit vom 1. April 1897 ab 
auf 5 Jahre zu verpachten. 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
20. Januar 897 an den unterzeichneten 
Magiſtrat einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau I 
einzuſehen und können auch gegen 
30 Pf. Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 14. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die 
Sitte, daß Einwohner aller Stände, 
anſtatt ſich ihren Gönnern, Freunden 
und Bekannten beim Jahreswechſel 
durch Karten zu empfehlen, ein ent⸗ 
ſprechendes Geldgeſchenk zur Armen⸗ 
kaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe ange- 


Erstes 


Darlehne 
N 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern u. 
Vormünder belieben gratis Institutsnachrichten zu verlangen 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 


Die Sgleſſche Boden⸗Kredit⸗Akfſen⸗ Bank 


erlangt man durch eine gründliche 


Deutsches Handels-Lehr - Institut, 


auf fäticge und ländliche Grunbftüde 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen 
mit und ohne Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen 


i Gänsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete, enthaltend 
9 Pfund netto a Mark 1,40 
ver Pfund, 


N 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
ſteife) mit Mk. 1,75 per Pfd., 

gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 

klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


B. Doliva, 


n 8 
ä 
LA 


SE 


7, 
r 
N N 


7 
N 
2 


Neujahrs⸗ 
Gratulationskarten 


in verſchiedenen, 


einfachen wie eleganten Muſtern 


fertigt und erbittet Beſtellungen 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


9227 VER GAz\92 REN AV 88 75 
S 


1 0 


3 N g . \ Tuchlager und Maaßgeſchäft Bil 5 . 
— DE. 5 . Jahre a nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn u. Umgegend für neueſte 1 BP 
außerordentliche aben anzunehmen. n & - — — — 

Die Namen der yeaheien. Geber Franz Zährer, Thorn. Herren Moden, Julius Hell Bilderrahmenfabrik 
werden noch vor Neujahr veröffentlicht Die General⸗A entur + Chr Sand Uniformen, 9 5 
werden. a 0 + 10 9 Militär-Effekten. MI” Brüdenftrafe Nr. 34. “ug 

Thorn den 23. Deember 1886. Bielawy—Thorn I. Telephon-Anſchluß 97. Thorn. Wetushof, 


Der Magiitrat. 
Armendirektorium. 


nwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 


Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ebene Decke 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 


Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 


In jedem Mauersteinmaterial 
ausführbar. 


„unterm Selbſtkoſtenpreiſe aus. 


Große Auswahl in eingerahmten Bildern, 


geſtickten Hausſegen, ſchon eingerahmt, von 3 Mark an, 
Bilder werden geſchmackvoll und ſauber zu den billigſten 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe ich ſämmtliche 


Schuhwaaren 


F. Osmanski, 
Schuh machermeiſter, 


Culmerſtr. 7. 


Preiſen ringerahmt. 


Photographieständer. 


Kabinet- Bilder, 


die bis dahin 1 Mark gekoſtet haben, werden jetzt mit 0,60 Mk. ver⸗ 


kauft, ſo lange der Vorrath reicht. 


II. Weseler Geld- Lotterie. 


3 Klaſſen⸗Lotterie. 


Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 


April zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


Lleſorantin zahlreicher Apotheken Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. p Ziehun der 1 Klaſſe am 14 u. 15 Januar 1897 
"sowie staatlicher und städtl 8 - = 8 Sämmtliche 9 4. U. 19. 
11 —— Rn Schalldicht und wärmehaltend. Böttchararhaiten En Los 7,00 Mk., ** Los 3.50 Mk. 
COGN AC Leicht. Völlig schwammsicher, Durchaus feuersicher. erden ſchnel u. Tauber zu haben in der Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 5 > 2 557 Er i ' 2 
von vielen Aerzten als Stärkungs- | a Br : ausgeführt. Die Ziehungen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16, Februar, reſp. 
5 aid e. . Genehmigt von are a Rai Bein e namentlich aller H. Rochna, Böſchermeiſter, am 15. 2 März 1897 ftatt. | 
tn e Die Anıyoo 6a Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten Mufen m- Thorn. Großer Laden Z. Etage, 
* * * N „ „ 3.50 „ Janet: Der ausgeführt. Ein gut erhaltener mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, Altſtädtiſcher Markt Nr. 17 vom 1. | 
} 


> schen Standpunkte aus als rein zu betrachten. 


französischen Cognacs und Ist derselbe vom chemi- 


{ Käuflich in %, und ½ Origmal- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch. 


. 
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Neujahrskarten 


A. Koczwara, 


Hüh trungenrin 


Drog. Niederl. werden 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


ern yet Zimm. m. u. o. Penſion iſt 
Ss zu verm. Brückenſtr. 4% III. Etg. 


und Hühner⸗ 


Halbverdeckwagen 


ift preiswerth zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 96. 


2 möbl. Zim., ev. m. Burſchengel., in 
guter Lage der Stadt zu verm. Zu 


erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Jeder Versuch führ 
dauernd grosser Ersparniss. 


fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 


1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
Wohnung. 3 g., Küche, Zub. p. . April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 


Kellerwohuung Ceperntusſ 23 


öbl. Zimm. zu verm., mit auch ohne 
M Penſion. Schuhmacherſtr. 5. 


In der Bromberger Vorſtadt ſind 
Wohnungen von 5 bis 10 Zimm., 
getheilt oder im ganzen, für den Preis 
von 290 bis 800 Mk. von ſofort oder 
1. April zu verm. Zu erfragen bei 
St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 5, J. 


möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 
(Ein Pt.-Borderzimmer als Bureau 
od. Kompt. zu v. Strobandſtr. 11. 


a 5 ge N Mohn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von | e 

8 augenſeiſe auf Heftplafter. 1 1 MD fort zu nerm. See. jofozt zu.verm. Geglerfkr. 11, U. in fein möbl. Zimmer zu dermtelhen 
Originell — chice — apart! Anerkannt beſtes, billigſtes und Enn Zimmer ift möbl. auch unmöbl. E Coppernikusſtraße 3, 3 Trp. 

es bequemftes Hühneraugenmittel 5 v. 1. Januar zu verm. Seglerftr. 7. | 7-7 I. tage. 5 Dim. 

billig. Preis 60 der 1 5 Grabenftraße 0 möbl. Zim zu verm. Eine Wohnung, Kab. nebſt Zubeh. 

m Pf.; erhältlich in Thorn: | fort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- von ſofort oder 1. April zu verm. 


Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 


in allen Orten errichtet. 
1000 Briefmarken, ca. 180 
Sorten, 60 Pf. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 


G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


Willi Bud, Berlin W. 35, 
Berliner 6asglühlieht-Industrie. 


NB. Für den Engros - Verkauf tüchtige. Agenten gesucht. 
FP 
Druck und Verlag von C.! ow *. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 kleine Wohn., Altſtädt. Markt 17, 
vom 1. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer. 


N . Wohnungen 2. Etg., kleine 

Wohn. 4. Et. z. v. Brückenſtr. 40. 

Die von dem Kreisphyſikus Herrn 

Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 

iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


